Hirſchberg, Dienflag den 10 3 anuar 


Pplitiſche 


er hätte wohl Gefallen an 


Neberſicht. 5 


dem Blut und den Wunden der Schlachten? Aber wir haben 
den Krieg nicht gewollt, wir find dazu gezwungen worden, 
jetzt bhitßts, ihn ausfechten, ihn zu einem ehrenvollen Ende 
zu bringen. Es iſt ein gewaltiges Stück Arbeit, das uns die 
Giſchichle zugewieien dat; wir ſollen uns zu einer Nation 
emportingen. Durch Reden ging's nicht, weder in Frankfurt, 
noch in Erfurt, noch auf den Schützen⸗ und Turnfeſten. 
Es ging ſelbſt nicht durch fo raſche und gewaltige Siege, 
wie die von Weißenburg, Wörth, Metz, Sedan waren. s 
wird erſt geben durch langes, blutiges Rugen, mit Anſpan: 
nung jeder Faſer, mit Darbringung ſchwerer Opfer. Mag 
uns Manches, was während des Keieges und im Kriege geſagt 4 
und gethan wird, nicht zuſagen, mag dieſer Feldherr und jener 
General ſich nicht unſeres beſonderen Befalls zu erfteuen 
haben, deshalb in der Opferwilligkeſt erkalten, deshalb ſchmol? 
lend ji retiriren unter die Kriegsſalten und Kriegsmüden und 
nach Frieden rufen, heſßt Thörichtes thun. Und vor den Ge: 
fahren ſich ſchon jetzt fürchten, welche die kommende Einheit 
der Freiheit möglicherweiſe bringen dürfte, heißt den Eulen? 
ſpiegel nachahmen, der ſich thalabwärts zu ſteigen fürchtet, 
weil möglicherweiſe hernach ein Berg kommt“ u ſ. w. Ey 
Ueber die zu errichtenden Lager in Frankreich erfährt 
man aus Lyon vom 2. Januar c, daß ein Lager an den 
Abdachungen der Alpinen (Depart. Bouche du Rhone) am Zus 
ſammenfluß der Rhone und Durance angelegt und für cia 
150,000 Mann eingerichtet wird. Das Lager bei Clermont ſſt 
in der Bildung begriffen und befindet ſich zwiſchen dem Strom 
Allier und der Depart mental Straße, welche von Pont du 
Chateau nach Ma ingues (beide Ortſchaften im Departement 
Puy de Dome) füh t. Das Lager bei La Rochelle fit bereits 
theilweiſe eingerichtet. 5 9 96 
„Vor der Hand ſtreitet es ſich noch darum, ob Jules 
Favre an der Pontus⸗Conferenz in London theils 
nehmen wird oder nicht; den zuletzt aus Parts eingegangenen 
Nachrichten ale erwartete Favre noch immer eine Ein 
ladung zur Conferenz Seitens der engl ſchen Regierung u 
erhalten!) Die Regierung hat die Blokade der Häfen x 
Canal in Betreff der Kohlenzufuhr aufgehoben. — Ueber die 


Wie die „Times“ meldet, werden auf der Conferenz beifige. 
lich der Pontusfrage alle Mächte, die Türkei mit inbegriffen, 
jedoch mit Ausſchluß Frankreichs, durch die Botſchafter z 
London vertreten ſein. 5 
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blick auf das Jahr 1870 kein 
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Thatſachen, welche zur Occupation Rouens Seltens des Fein⸗ 
ves führten, iſt eine Unterſuchung angeordnet. 

Aus Rom meldet man: Der Papſt hat 40,000 Lire zum 
Beften der vurch die Ueberſchwemmung Beſchädigten geſpendet. 
Wie ſich herausſtellt, haben die Gebäude ſelber wenig gelitten; 


groß iſt dagegen der Schaden, welcher an Hausgeräth und 


Waaren angerichtet worden. — Die Summen, die zur Vor: 
bereitung der Einzugsfeierlichkeiten ausgeworfen waren, werden 
a des Königs zu wohlthätigen Zwecken verwendet 
werden. 


Rückblick auf das Jahr 1870. 
II 


Der ae bed Krieg hat in Deutſchland ſowohl wie 
in Frankreich der Entwickelung der inneren Berhältnifje Gewalt 
angethan; es würde ohne dieſen Krieg weder in Deutſchland 
vas nationale Einheitswerk jo plötzlich und grade in der Weiſe, 
wie dieſes jetzt geſchehen, ſeinem Abſchluſße entgegengeführt, 
noch würde in Frankreich das zweite Kaſſerreich, welches durch 
das Pleblszit vom 8. Mai neu befeſtigt zu fein ſchien, von der 
Republik abgelöſt worden ſein. Es hat für einen kurzen Rück⸗ 
ntereſſe, die Vorgänge, welche 
ſich vor dem Kriege in Deutſchland und in Frankreich ereignet 
haben, inſofern ſie nicht mit dieſem welterregenden Ereigniß 


in Zuſammenhang ſtehen, einer eingehenden Würdigung zu 


unterziehen. Die letzten ordentlichen Seſſionen des Reichstages 
und des Zollparlaments liegen noch nicht ein Jahr hinter uns 
und doch iſt die Erinnerung daran durch die großen Dinge, 
welche ſich ſeitdem e e haben, in den Hintergrund zurück⸗ 
edrängt; wir wollen nicht zur Unzeit die Aufmerkſamkeit un⸗ 
erer Leſer darauf hinlenken, ſondern hier nur deſſen Erwäh⸗ 
nung thun, daß die wichtigſte Vorlage, mit welcher ſich der 
Reichstag in ſeiner letzten Seſſion zu beſchäftigen hatte, das 
Strafgeſetzbuch für den Norddeulſchen Bund am 1. Januar 
1871 und zwar zugleich auch für die bis dahin nicht zum Bunde 
gehörigen beiden heffiſchen Provinzen in Kraft getreten iſt und 
daß sie mit dem Zollparlament zu Stande gebrachte Tarif⸗ 
reform ſchon feit dem 1. October 1870 unſerem deutſchen 
Handel und Gewerb fleiß zu Gute kommt. Das Bundesgeſetz 
über den Unterſtützungswohnſitz, welches mit dem 1. Juli 1870 
in Kraft treten ſoll, wird in Preußen durch ein beſonderes 
Ausführungsgeſetz, welches augenblicklich der Berathung des 
Herrenhauſes unterliegt, ſeine Ergänzung finden. Von den 
ſonſtigen Früchten der Bundesgeſetzgebung, die durch die Aus⸗ 


dehnung des Bundes auf die ſüddeutſchen Staaten JR großen 
Theil auch dieſen ſofort zu Gute kommen, mögen h 


K er genannt 
fein: das Geſetz betreffend den Schutz des geiftigen Elgenthums, 
das Geſetz le die Aufhebung der Elbzölle, das Geſetz 
betreffend die Aktfengeſellſchaften, das Geſetz betreffend die Aus: 
gabe von Banknoten. 

Wäre der Krieg nicht ausgebrochen, ſo würden wir im Laufe 
des vorigen Jahres die Nzuwahlen zum zweiten Reichstage des 
Norddeulſchen Bundes zu vollziehen gehabt haben. Statt deſſen 
iſt der erſte ordentliche Reichstag zweimal, im Juli und 
November⸗December, zu außerordentlichen Seſſionen verſammelt 
geweſen, nachdem in der Sommerſeſpon ein Geſetz zu Stande 
gekommen war, durch welches die Mandatsdauer des Reichs⸗ 
tages bis zum 31. December ausgedehnt wurde. In der erſten 
Seſſion wurde die Bewilligung zur Aufnahme einer Bundes⸗ 
kriegsanleihe im Betrage von 120 Millionen Thalern ertheilt, 
nachdem in einer Adreſſe an den König von Preußen erklärt 
worden, daß dem Volke kein Opfer zu ſchwer ſein werde, wo 


es feine Ehre und feine Freiheit gelte. Damals, in der Sitzung 


vom 20. Juli, wurde es in der Adreſſe noch als eine bloße 
offnung ausgesprochen, daß das deutſche Volk endlich auf der 
ehaupteten Wahlſtalt den von allen Völkeru geachteten Boden 


friedlicher und freier Einigung finden werde! Dieſe Hoffnung 


Mi Eu 


— 
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neuerung der altehrwürdigen Namen „Kaifer und Reich“ 
genehmigen und um die Bewilligung zur Aufnahme einer wel 
tern Bundeskriegsanleihe im Betrage von 100 Millionen Thaler 
zu ertheilen. Schwere Opfer hat das deutſche Volk bereits dat 
gebracht; aber es that dies mit freudiger Hingebung; wuß 
es doch, daß es ſeiner Ehre und feiner Freiheit galt. © 
blieb denn auch die zweite außerordentliche Seſſion des Reichs 
tages hinter der erſten an patriotiſchem Schwunge nicht zur 
Die Mißtöne, welche in die Verhandlungen ſich einmiſchten 
laſſen in Anbetracht ihres Urſprungs keinen Schluß auf di 
Nachlaſſen der Spannkraft des deutſchen Volkes zu; auch da 
alte Griechenland mußte es in den Tagen ſeines höchſten no 
tionalen Auſſchwungs ertragen, daß ein Ephialtes verrätheriſche 
Einverſtändniß mit dem Feinde pflog! 1 


Kriegsſchauplatz. 


Verſailles, den 6. Januar. 

Vor Paris lebhaftes Feuer der Belagerungs⸗Aril“ 
lerie gegen die Süd⸗, Oſt⸗ und Nordfront mit gute 
Wirkung foetgeſetzt. Beim General von Wer del 
fanden ſuͤdlich Veſoul verſchiedene Vorpoſtengefechll 
ftatt, in welchen derſelbe 200 Gefangene gemacht Hal 

von Podbielski. 
Mezieres, den 6. Januar. 3 

Rocroy iſt heute beſetzt worden. Es find 300 
Gefangene gemacht, 72 Geſchütze, 1 Fahne und viell 
Waffen erbeutet, ſehr bedeutende Vorräthe von Mi’ 
nition und Lebensmitteln vorgefunden worden. 
Rocroy find 8 deutſche Gefangene befreit worden, Di 
runter 2 als Spione feſtgehaltene Preußen. Di 
Handſtreich wurde gemacht mit 5 Bataillonen Infan 
terie, 2 Eskadronen Huſaren, 6 Feld⸗Batterien un 
einer Pionier⸗Compagnie. von Senden. 

Hirſchberg, den 8. Januar 1871, Nachmittags 4 Uhr 

Verſailles, den 7. Januar. ö 
Der Königin Auguſta in Berlin! 

Geſtern iſt Prinz Friedrich Carl der ſich vorbe“ 
wegenden Armee des Generals Chan zy über Ven 
dome entgegengegangen und hat die angetroffenen 
Vortruppen fiegreich zurückgeſchlagen und verfolgt ſie 
Hier geht die Beſchießung günftig fort Verluste ge 
ring Völliges Thauwetter. Wilhelm. 

Verſailles, den 7. Januar, Nachts. | 

Am 6. gingen die gegen die Armee des General 


U 
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eindliche Armee⸗Corps. 


nicht unbedeutend. 

Vor Paris wurde im Laufe des 7. das Feuer der 
Belagerungs⸗Artillerie gegen die Fortificationen im Sü- 
den, Oſten und Norden lebhaft und mit guter Wir⸗ 
kung fortgeſetzt. Fort Iſſy und nebenliegende Baſtio⸗ 

en, ſowie Fort Vanv res, ſchwiegen theilweiſe. 
Diefeitiger Verluſt heute wie der geſtrige, etwa 20 
Mann. Podbielski. 

Hieſchberg, den 9. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 

Aus einem Telegramm Sr. Majeſtät des Königs 

an Ihre Majeſtät die Königin: 

Verſailles, den 8. Januar. 
Prinz Friedrich Carl noch immer ſiegreich 
vorgehend gegen le Mans. Im Norden Ruhe ſeit 
em 3. Januar. Hier geht die Beſchießung günſtig 
weiter. Im Fort Vanvres iſt eine Kaſerne in Brand 
geſchoſſen. Wilhelm. 
Verſailles, den 8. Januar, Nachts. 

‚Die gegen den General Chanzy vordringenden 
dieſſeitigen Colonnen erreichten am 7. unter theil⸗ 
weiſe ſehr heftigen Gefechten Nogent le Rotrou, 
Sarge, Savigny und la Chartres. Das Feuer vor 
Paris wurde am 8. lebhaft und mit Erfolg fortge⸗ 
etzt. Die Kaſernen des Forts Montrouge geriethen 
dabei in Brand. Nach franzöſiſchen Berichten betrug 
der Verluſt der Nord-Armee in den Gefechten am 
2. und 3. d. M. gegen General Göben etwa 4000 
Mann, der unſrige wird dabei auf 9000 Mann an⸗ 
gegeben. Dem gegenüber conſtatiren die heute hier 
eingegangenen Berichte der erſten Armee unſere Ver⸗ 
uſte in den erwähnten Gefechten auf 11 Ofſiziere 
und 117 Mann todt, 35 Offiziere und 667 Mann 
verwundet und 236 Mann vermißt. 
von Podbielski. 

40 Bourogne, den 8. Januar. 

In der Nacht vom 7. zum 8. Danjoutin, ſüd⸗ 
lich Belfort, geſtürmt. Bataillon Schneidemühl unter 
Hauptmann Manſtein beſonders ausgezeichnet. 2 
tabs⸗Offiziere, 16 Offiziere und über 700 unver: 
mündete Gefangene gemacht, außerdem bedeutender 
Verluſt. Unſererſeits 1 Ofſizier und 13 Mann todt, 
65 verwundet. von Treskow. 
91 ie deftung Rocroy liegt nordweſtlich von Meyteres, dicht 
Geer lden Grenze, im Dep. Ardennen, 3282 Einwohner. 
are Schuler von Senden kommandirt jetzt, nachdem Ge⸗ 
wel on Kameke nach Paris berufen worden, die 14. Divifion, 
elche eben erſt Mezteres bezwungen hatte. 
6 (a ti bat das 2. bairiſche Corps, zwiſchen dem 5. und 

En &. Corps) ungefähr die Mitte der deutfchen Stellung 

der Südfront von Paris inne. Es ſteht bei Clamart und 
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Bagneux auf den am 19 September bei Beginn der Cerntrung 
erſtrittenen Höhen. 

Bordeaux, 6 Januar. Aus Arras vom 4, d. iſt eine 
Depeſche des Generals Faidherbe über die Kämpfe vom 2. u. 


3 d. eingetroffen. Die Nordarmee nahm am 2 den Vormarſch 


wleder auf und ſitzte ſich in den Ortſchaften Achiet und Blen⸗ 
court feſt. Ihr Angriff auf Beheyner ſche terte jedoch. Am 
3. begann die Schlacht auf der ganzen Linie von Neuem. Ger 
neral Fafdherbe ſchreibt ſich den Sieg zu. Gegen 6 Uhr Abends 
ſei der Kampf in den Vorſtädten von Bapaume entbrannt. 


Da der Feiud in den Häuſern verſchanzt war, jo verzichtete 


Faldherbe auf den Angriff, „weil dabei die Zerſtörung der Stadt 
Bapaume auf dem Spiele ſtand.“ Der General zog daher die 
vorgerückten Detachements zurück und bezog Kantonnements 
zwiſchen Adinfer und Bopelles 9 9 70075 zwiſchen Bapaume 
und Arras), „da die näher an Bapaume gelegenen Ortſchaften 
völlig verwüftet waren.“ 

Gambetta hat geſtern Bordeaux verlaſſen, um ſich zur Armee 
des Generals Chanzy zu begeben. 

In Bordeaux Ken 
eine Armee von 200,000 Mann mit 300 Kanonen und der 
General Chan 150,000 Mann mit einer furchtbaren Artillerie 
unter ſeinem Befehl. 

Von der franzöſiſchen Nordarmee bringt das „WB T. B.“ 
folgende Nachrichten: N 

Brüſſel, 6. Januar. „Etoile Belge“ erfährt aus Lille, 
daß dieſe Stadt von Verwundeten der franzöſiſchen Nordarmee 
angefüllt iſt. General Faidherbe ſoll geſtern in Lille geweſen 
ſein, um die Intendantur der Nordarmee, welche ſich in einem 
ſehr mangelhaften Zuſtande befindet, zu organifiren. — Das 
hier eingetroffene Journal „Echo du Nord“ vom 4. d. enthält 
eine Ordre des Generals Farre, nach welcher alle Mannſchaften, 
die von ihren Truppentheilen abgekommen ſind und vereinzelt 
eintreffen, feſtgenommen und nach einem der Lager in drr Bre⸗ 
tagne gebracht werden ſollen. 

Lil le, 5. Januar. Heute hat ein leichtes Scharmützel bei 
Guiſe (Arondſſſements Vervins) ſtattgefunden. — Die Nord⸗ 
Armee hat ſich nach der Schlacht vom 3. d. in Cantonnements 
bei Noyelles zurückgezogen. (Wohl in das etwa , Meilen 
ſüdweſtlich von Cambrai gelegene Noyelles.) — General Faid⸗ 
herbe hat einen Tagesbefehl an die Truppen der Nordarmee 
erlaſſen, in welchem er ſie für ihre bewieſene Tapferkeit und 
Ausdauer belobt, ihnen den Sieg zuſchreibt und ihnen Ergän⸗ 
zung des Proviantes und der Kriegsmunition verſpricht, um 
die Operationen fortſetzen zu können. — Das Hauptquartier 


der franzöſiſchen Nordarmee befindet ſich in Bolsleux (etwas 


über eine Meile ſüdlich von Arras). — Der Verluſt der Franz 
zofen wiro auf 4000 Mann geſchätzt. 8 

Havre, 6. Januar. Die Armee von Havre hat ſich geſtern 
auf St. Romain zurückgezogen. Der Feind unternahm heute 
eine Rekognoszirung bis Aubin⸗Routot. ; 

General Faldherbe hat nach jedem feiner angeblichen „Siege! 
alle Hände voll zu thun, ſein Heer in einer rückwärts gelege⸗ 
nen Stellung neu zu organiſiren und die zahlreichen Marobeure 


aufzuſammeln und zu deportiren. — Die in der Nähe von 


Rouen von unſerem 1. Armeekorps geſchlagene „Armee von 
Havre“ unter General Roy iſt bis in die unmittelbare Nähe 
von Havre (St. Romain liegt öſtlich von dieſer Stadt) zurück⸗ 
gewichen und von den unſrigen verfolgt worden. 

Die ungeheure Kälte hat den franzöſiſchen Truppen vor den 
Thoren von Paris ungemein zugeſetzt; und in einer Sitzung 
des Kriegsrathes erklärte General Vinoy bei Erörterung der 
Frage, ob die Mannſchaften nicht ſofort nach Paris zurldbe: 
ordert werden ſollten, er habe ſeine Leute zwei⸗ bis dreimal 
während der Nacht allarmiren müſſen, um fie vor dem Erfrie⸗ 
ren zu bewahren. Ducrot fagte, vielen der Verwundeten ſeien 


die Augen erfroren geweſen, als fie gefunden wurden Ein 


chert man, der General Bourbaki habe i 


a 4 = * 
eee eee eee 


BRITEN ere 95 ei 
. wg io 


Rr 
u BEST y 
RER. ER FALL 


der unmittelbaren Nähe von Bourget mußten 600 Mann ins 
Lazareth gebracht werden, und die Zahl derer, die auf Avron 
erſtarrt waren, wird als ſehr groß angegeben. Viele dieſer 
Aermſten find berelts geſtorben. Aber kotz alledem zögerte 
Trochu die Truppen nach Paris zurückzurufen, aus Furcht, dieſer 
Schritt möchte beim Publikum einen ſchlechten Endruck hervor⸗ 
rufen, bis der Krlegsrath ſich ſchließlich am Weihnachtstage 
in das Unvermeidliche fügte. j 
Die Scene in dem verlaſſenen Werke des Mont Avron, 
wo allenthalben die Todten noch mit ihren Wunden erfroren 
amberlagen, war dem Korreſpondenten der „Daily News“ im 
lächſiſchen Hauptquartier zufolge über die Maßen ſchrecklich. 
Außer den Todten, ſagt der Berlchterſtatter, der mit den ſäch⸗ 
ſſiſchen Truppen als einer der Erſten das Innere der Pef ftt: 
gungen betrat, fanden ſich alle möglichen Zeichen von der Eile, 
mit der die Franzoſen den Punkt geräumt. Wein und Brod 
war in Menge vorhanden, Deckel und miltärtihe Sättel wur⸗ 
den gefunden und annektirt. Im eigentlichen Lager fand ſich 
eln beträchtlicher Vorrath Reis, und wiederum viele Decken, 
Schuhe und Torniſter. Bel genaueren Nachſuchungen kamen 
auch Säcke mit Erbſen und Flaſchen mit Rum zum Vorſchein. 
Der Boden war allenthalben mit Chaſſepotgewehren beſtreut 
und hinter den Batterk n, ſowie in den Pulvermagazinen fand 
ſſich Pulver nebſt Geſchoſſen in Menge. Verwunderung erregte 
es, daß die Franzosen ihre ſämmtlichen Geſchütze vom Platze 
gebracht hatten, noch mehr aber, daß es ihnen bei allen Trans⸗ 
ortſchwierigkeſten und bei dem heftigen Feuer der preußiſchen 
Batterien gelungen war. Der Korreſpondent neigt ſich zu der 
Anſicht hin, daß die Infanteriſten in einem Anfalle von pani⸗ 
ſchem Schrecken das Werk verlaſſen hätten, und daß die Ar: 
dilllerie in gegründeter Beſorgniß vor einem Angeiff der feind⸗ 
lichen Infanterie, deſſen ſie ſich nicht hätten erwehren können, 
ohne Bedeckung ihre Geihüse aus den Schi ſcharten zogen, 
ehe das Feuer eine Räumung abjolut nöthig machte. Daß 
kein Geſchütz demontirt worden, erſah man aus dem Umſtande, 
daß weder Rohr noch Lafette zurückgeblieben war. 
Brüſſel, 7. Januar. Der „Independance Belge“ wird 
aus Lyon vom 4. d gemeldet daß Gerneral Werder aus Dijon 
20 Geißeln mitgenommen habe Es gilt als ſicher, daß die 
Armee von Lyon durch die Franche Comté auf Belfort mar⸗ 
ſchirt. Ein Baza llon mobiliſirte Nationalgarde aus dem De⸗ 
part ment Deux⸗Sbpres, das ſich Unordnungen im Lager ſchul⸗ 
digg gemacht, iſt zur Armee des General Chanzy geſchickt wor⸗ 
den. Der Präfekt des Departements Tarn warnt vie Maires 
poe den bonapartiſtiſchen Agenten, welche Ruheſtörungen und 
Beunuhfgung auf dem Lande veranlaſſen. Einer Mittheilung 
des „Siecle“ vom 2 zufolge hat der Gemeinderath von Mar: 
ſeille 100,000 Franes für die Beſchaffung leichter Kavallerie 
bewilligt und beſchloſſen, die Stadt ſofort in Vertheldigungs⸗ 
zꝛdͤ!uſtand zu verſetzen. 
& 
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Lille, 7. Januar. Nach Berichten aus Gambrai ſtehen 
die deutschen Truppen wiederum im Arrogdiſſement Cambrai. 
Dieſelben haben ſogar ihre Rekognoszirungen bis dicht an die 
Stadt Cambrai ausgedehnt, der fie auf Schußwelte nahe ge 
kommen find, Der Rommandant der zweiten Diviſion der 
Naordarmee, General Robin, hat einen auulichen Rapport über 
die Kämpfe vom 2. und 3. Janvar veröffentlicht. In demſel⸗ 
ben heißt es, es ſei durch zu langſames Marſchtren der Regi⸗ 
menter der Diviſion verſchuldet, daß zu wenig Truppen am 
2. Januar in das Gefecht eingrelfen lonnten. Der General 
konſſalirt weiter, daß die neu gebildeten Regimenter Schwäche 
gezeigt haben. Er fordert von den Regiments⸗Lommandeuren 
Leine Liſte derjenigen Offiziere ein, weſche die Flucht ergriffen 
haben. Dleſelben ſollen abgeſetzt werden. 
Seit geſtern haben unſte Belagerungs⸗Batterſen auf ber 
Südfront von Paris ihre Arbeit begonnen und trotz 


often wurde bei der Ablösung erftoren gefunden. In 
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ziemlich ſtarken Nebels ſehr ſtige G. erzielt. 
It der artilleriſtiſche Angriff, zu welchem die Beſchießung 
Mont Avron die wirlſame Einleitung bildete, in ein neue 
Stadium getreten, und es beſteht nun kein Zwrifel mehr, daf 
nunmehr mit vollem Ernſt gegen die Hauplſtadt⸗Feſtung vol 
gegangen wird. * 
Zur Orientirung unſerer Leſer zunächſt ein paar Notlen 
über die Befeſtigungen der Süd front. Die Oſtfront endig 
auf dem rechten Ufer der Seine mit dem Fort Charentof 
welches, in dem Verein gungswigkel von Seine und Man 
gelegen, mit den Redouten der Halbinſel von St. Maur der 
Zugang zur Stadtumwallung im Südoſten ſpertt. Auf den 
linken Ufer der Seine, 4000 Schritt vom. Fort Charenton 
beginnt die ſüdliche Beſeſtigungslinie mit dem etwas erhöh 
liegenden Fort v' yry In ſaſt gerader Linie von Oſte⸗ 
nach Weſten folgen 14 in fast glichen Abſtänden von durchz 
ſchuittlich 3000 Schrift die Forts de Bicetre, de Mon 
rouge, de Vanpes (oder Panvres) und d'Iſſy. Du 
Letztere liegt etwa fünfzig Fuß über der hier wieder aus ben 
Stadtgebiet tretenden Seine. Zwiſchen denſelhen gehen bi 
Eiſenbahnen nach Limours, bez. Sceaux, und die nach Br 
failles (Route Gauche) hindurch, Die Südforts reichen allı 
von dem Emteltt der Seine in die Stadt Paris bis bahn 
wo der Strom die Ringmauer wieder verläßt, um in einen 
nach Süden geſchloſſenen, das Gehölz von Boulogne um 
faſſenden Bogen bei Sevres, St. Cloud und dem Mont Br 
lerlen vorüber wieder nordwärts nach St. Denis zu fließen, 
Der Punkt im Südoſten der Stadtumwallung, wo die Sein 
aus ber Stadt austritt, iſt der in der Depeſche erwähnte Po ln 
du jour, den die Pariſer Vertheidigung neuerdings fehl 
verſtä kt hat. 1 
Ueberhaupt haben wir es nicht mehr bloß mit den urſprüng 
lichen Befeſtigungen zu thun. Ein Theil der ſüdlichen For 
wird, ſeit Einführung ver gezogenen Geſchütze, von den wei 
ſüdwärts gel, genen Höhen von Meudon, Clamert und Che 
lion beherrſcht. Die Verſuche, noch vor dem Beginne d 
Einſchließung dieſem Mangel durch neue, vorgeſchobene Wer 
abzuhelfen, kamen nicht mehr zur vollen Ausführung, um 
am 19. September fiel die Schanze bel Chatillon in die Händ 
der Deutſchen. Sie iſt von den Unſrigen umgearbeitet un 
für Vertheidigung und Angrlff hergerichtet worden. Die Auß 
fälle, durch welche ſich der Feind wieder in den Beſitz de 
Höhen zu ſetzen verſuchte, wurden abgeſcklagen. Die Fo 
von Bcetre, Montrouge und Vanves liegen bedeutend nit 
driger als die Anhöhe; fie können von oben eingejshen wis 
den; dagegen iſt das Fort von Iſſy, auf einem einzelſtehendeg 
Hergkegel gelegen, von fait gleſcher Höhe mit der Schanze bil 
Chatillon. . 
Während der Dauer der Elnſchließung hat nun % 
Trochu es ſich angelegen fein laſſen, die Südftont nach Kräfte 
feſter zu machen, Berbindungslinien zwiſchen den einzelne, 
Forts (fo auch vom Fort Iſſy zur Sein.) herzuſtellen und DE 
Befeſtigungen weiter gegen die Stellungen der Wee 
binauszuſchleben. So namentlich geg⸗nüber dem 6. (ſchleſiſcheh 
Armee Corps, welches zwiſchen der Seine und der Eiſenbahl 
nach Boury la Reine ſteht, alſo den rechten Flügel der B 
lagerer im Süden bildet. Eine Correſpondenz der Schlesische! 
Zeitung entwüft ein anſchaulſches Bld von dleſen Arbeile 
der Belagerten und von den Vertheldigungs⸗Anſtalten DU 
Unſrigen: wir theilen fie deshalb hier mit. Sie lautet: 
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mehrere Geihüge aufgeſte 0 f 
westlich von Villejulf, war vollend⸗t und die dahin führende 
Communſcation bereutend erhöht. Drei Batſerſen zeigten vort 
weithin ihre drohenden Mündungen und beherrſchen die vo: 
ihnen abfallende Ebene. An dem Oſtraud des Blerpethales 
bar ein neues Emplacement für zwei. Geſchütze entſtanden. 
Auch bei Cachan an dem weſtlichen Hange des Biervethales 
erhob ſich eine terraſſirte Schanze, die acht Geſchützmündungen 
10 te. Auf der ganzen Front laufen vor dieſen großartigen 
efeſtigungen, die erſt während der Belagerung entſtanden find, 
Schügengräben hin, die ſich unſern äußerſten Vorpoſten bis auf 
600 Schritte nähern. 
Aber auch auf us ſerer Seſte war man nicht müßig geweſen. 
ade und Schaufel haben geſchafft, ‚jo vlel nur möglich war. 
ag und Nacht waren die Infanterie und die Pion eie bei den 
Arbeiten beſchäſtigt. Jeder Zuß breit Landes tft benutzt, um 
die Dörfer in kleine Feſtungen umzuwandeln. Schützen⸗Gräben 
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und gedeckte Gänge laufen vor der Front her und verbinden 


die einzelnen Dörfer mit einander. Wolſsgruben, Hecken und 
Draht äune halten den Anlauf des Felndes auf und drohen 
ihm Verderben. Verhaue und Barriiaden verſperren die Ein⸗ 
gänge der Dörfer. Geſchloſſene Schanzen und Geſchüg⸗Em⸗ 
placements decken den Rücken der Vorpoſtenſtellung. Batterſen 
lieben jederzeit bereit, um den F ind mit Ihrem Feuer zu bir 
grüßen; ſelbſt Chaſſepots und Wallbüchſen find auf rer ganzen 
0 um den Feind bei feinen Berſchanzungs⸗ Arbeiten 
zu ſtören. 
In dleſer Gegend iſt es demnach nothaendig, vor einem 
Angriff auf die Forts Jory und Bicelte erſt (ähnlich wie bei 
ont Apron im Oſten) die vorgeſchobenen Werke zu überwäl⸗ 
tigen, und fo ei hätt es ſich, daß in der Depeſche jene beiten 
Forts fehlen und dafür die Verſchanzungen von Villejuif als 
Objecte ver Beſchleßung genannt werden. 4 
— Auf dem ſüd öſtlichen Krſegsſchauplatz meldet General 
Glümer aus Veſoul vom 30. Dezember an den Großherzog 
von Baden, daß, nachdem durch den kommandirenden General 
des 14 Armee Corps das Aufgeben der vorgeſchobenen Stellung 
bei Dijon angeoednet worden fei, die Diviſion am 27. Dezbr. 
Dijon verlaſſen habe, und in forcirten Märſchen am 29. Dibt. 
Abends mit der erſten und zwelten Ariane fe Beigade der 
Cavallerie⸗Brigabe und der Dioſſions⸗Artſllerie in Veſoul und 
Umgebung eingetroffen ſei, während die drltte Infanterſe⸗Brigade 
mi 2 Escadroas und einer Batterie bei Gray und Arc den 
Uebergang über die Saone noch beſetzt halte. 
De Nord⸗Armee hat ſich nach der Schlacht vom 3. d. 
in Cantonnements bei Noyelles zurückgeſogen. (Noyelles üt 
ein faſt ebenſo häufiger Name als Courcelles. Eins liegt etwa 
Meilen ſüßweſtlich von Cambrat, ein anderes nordweſtlich 
don Dona, zwiſchen Douat und Lens, ein drittes zwiſchen Lens 
und Bethune. Nach der ganzen Lage der Dinge iſt wahrſchein⸗ 
ch, daß Faldherbe rückwärts der Linſe Arras⸗Tonak, in der 
Mie von Henſn⸗Lietard ſteht.) 
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Dentſchland. Berlin, 7. Januar. (Abgeordneten 
haus.) Die heutige (8.) Plenarſitzung des Hauses der Ab: 
glordneteu wurde von dem Präſidenten von Forckenbeck um 
II Uhr eröffnet. f 5 

Am Miniftertiiche befanden ſich der Minſſter für Handel, 
(werbe und öffentliche Arbeiten Graf von Itzenplitz, der 

Mäniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medſzinal⸗Angelegen⸗ 
heiten Dr. von Mühler, der Miniſter des Innern Graf zu 

Eulenburg, der Finanz⸗Miniſter Camphauſen und mehrere Re⸗ 

gierungs⸗Kommiſſare, 

„Nach Erledigung einer Reihe von geſchäftlichen Mittheilungen 
des Präsidenten von Forck nbick und von neuen Anträgen 
mehrerer Abgeordneter, deren geſchäftliche Behandlung feſtge⸗ 
ü felt wurde, trat das Haus in die Tagesordnung ein. 


. De Schanze von Hautes ruperes, x 


Dr. Virchow, P. Reichenſperger (Geldern), Lasker. 
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Den erſten Gegenſtand derſelben bildete die Schlußberathung 
über die auf Grund des Artikels 63 der Verſaſſungs⸗Urkund 
vom 3]. Januar 1850 und mit Bezug auf § 2 der Bundes⸗ 
Präſidtal⸗Verordnung vom 7. November 1867 (Bunvesgeſez⸗ 
blatt S. 125) e laſſene Verorbnung vom 17. Auguſt v. J. für 
die Hohenzollernſchen Lande zur Ausführung der Geſetze über 
die Friegslelſtungen und die Unterſtützung hülfsbedürftiger 
Jamilten der zum Dienſt⸗ einberufenen Mannſchaften der Me: 
ſerve, Landwehr und Erſatzreſerve. ) 
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Der Finanz⸗Miniſter Camphauſen erklärte fi 


gelegen beiten: = Bar. 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: ) Die Summe 
von 30,000 Thlr. abzuſetzen, und dafür unter ben einmaligen 
und an ßerordentlichen Ausgaben folgenden Titel zu bewilligen; 
Einmaliger Beitrag an den Norddeulſchen Bund für die B 
ſorgung ſpeziell preußiſcher Angelegenheiten 30 000 Thaler. 
2) Die Königliche Staatsregierung aufzuforbern, dafür zu jo 
gen, daß Ausgaben, durch welche das Geldbewilljgungsrecht 
des preußlſchen Landtages über die in der Bundes verfaſſu 
enthaltenen Beſtimmungen hinaus beſchränkt wird, künftig ni 
mehr in den Etat des Bundes aufgenommen werden. 
Ferner vom Abg. Dr. Löwe: N i ! 
as Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: bei Geſan 
ſchaften Titel 2 Beſoldungen dis Geſandiſchafts⸗Perſonals. 
1) Diesden. Geſandter. Gehalt 6000 Thlr., Repꝛäſentations⸗ 
koſten 400 Thlr., zuſammen 10,000 Thle., Legationsſekretän 
Gehalt 800 Thlr., Lokalzulage 900 Thle., zuſammen 1700 Thlr. 
als künftig wegfallend zu beſeichnen. 2) Hamburg. Gefandter. 
Gehalt 6000 Thaler, Repräſentationsloſten 4000 Thlr., zuſam⸗ 
men 10,000 Thlr., Legatlons⸗Kanzliſt Gehalt 1000 Thl 
Lokalzulage 500 Thlr., zuſammen 1500 Thlr., als künftig weg⸗ 
fallend zu bezeichnen. 3) Oldenburg. Geſandter, Gehalt 600 
Thle., Repräſentationsloſten 2000 Thlr., zuſammen 8000 Zble, 
als künftig wegfall nd zu bezeichnen. 4) Weimar. Miniſter⸗ 
Reſident. Gehalt 3000 Thlr. Repräſentationskoſten 3000 Thle, 
zuſammen 6000 Thlr. als künftig megfallend zu bezeichnen 
Der Regierungs⸗Kommiſſar, Mirklicher Legatlons : Rath 
von Bülow, erklärte ſich gegen die Annahme beider Antr 
An der hierüber eröffneten Dis kuſſion betheiligten ſich 
Abgg. Dr. Löwe, r. Braun (Wiesbaden), Graf Bethuſy⸗ 
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— Nach einem erläuternden Circularerlaß des Unterrichts ie 
miniſters findet das Geſetz vom 22, December 1869, betreffend N 
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die Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waifentafien auf alle öffentlichen 
CElementar⸗Lehrer Anwendung. Es find demgemäß auch dire 
jenigen Lehrer zum Beitritt zu den Kaſſen verpflichtet, welche 
an gehobenen Elementarſchulen, wie Röctorats⸗ und Bürger: 
ſchulen ꝛc. angeſtellt find, inſofern die letzteren nicht den hoͤhe⸗ 
ken Unterrichtsanſtalten im techniſchen Sinne des Wortes zu⸗ 
gerechnet werden. Den in höheren Lehranſtalten, in Stellen, 
welche als Elementarlehrerſtellen fundirt find, fungirenden Leh⸗ 
rern iſt der Beitritt zu den Kaſſen zu geſtatten, ſobald dieſel⸗ 
ben entweder nicht berechtigt ſind, ihre Ehefrauen bei der All⸗ 
gemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt einzukaufen, oder keine 
Gelegenheit haben, durch eine ſonſtige Penſionskaſſe für ihre 
dereinſtigen Wittwen zu ſorgen, Ein Gleiches gilt in Betreff 
derjenigen Elementarlehrer, welche an Elementarſchulen ange⸗ 
ſtellt find, die mit öffentlichen Anſtalten, Stiftungen ꝛc. ver⸗ 
bunden find, wozu auch alle Stiftungen gehören, welche die 
Rechte einer juriſtſſchen Perſon haben. Die an den Schullehrer⸗ 
Semingrien bei den Uebungsſchulen fungirenden L hrer find 
berechtigt, den Kaſſen beizutreten. da dieſe Lehrer nicht Zutritt 
ziuur allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt haben. Nur 
müſſen fie, wenn ſie bereits angeſtellt find, ein ärztliches Atteſt 
üer ihren Geſundbeitszuſtand beibringen oder im Falle vo:- 
gerückten Alters eine angemeſſene Entſchädigung an die Kaſſe 
zahlen. Die techniſchen Lohrer bleiben von den Kaſſen aus⸗ 
geſchloſſen, in ſoweit dieſelben nicht etwa ſchon durch dle gel: 
lenden Statuten das Recht zum Beitritt erhalten haben. 
z Am 1. Januar 1871 iſt das Strafgeſetzbuch für den 
naorddeutſchen Bund vom 31. Mai 1870 im ganzen e 
des Bundesgebiets in Kraft getreten. Mit demſelben Tage ift 
bas Bundes: und Landesſtrafrecht, in ſoweit daſſelbe Materien 
betrifft, welche Gegenſtand des Strafgeſetzhuchs für den nord: 
deutſchen Bund find, außer Wirkſamkeit geſetzt worden. 
Am 3. Nachmittags wurde auf dem Bahnhofe zu Reuß 
ein Waggon vorläufig mit Beſchlag belegt, welcher in 24 Kiſten 
1 198: bis 200,000 Stück Senſen enthielt. Dieſelben kamen aus 
Haspe in Weſtfalen und ſind nach Antwerpen beſtimmt. Es 
ſcheſnt, als ob die Franzoſen zu guter Letzt unſeren Soldaten 
nach polniſcher Manier mit geradegeſchmiedeten Senſen zu Leibe 
gehen wollten. 
In dem Landesverraths⸗Proceß) wider den Bauquier 
SGuüterbock und Genoſſen iſt am Mittwoch Vormittag die Ent: 
llaſſung der Angeklagten erfolgt. Sie haben die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde angemeldet und zwar wegen der vom Staatsgerichts⸗ 
hiofe verweigerten Erhebung des Defenſionalbeweiſes. Sie be 
haupten, daß derſelbe zu Unrecht abgeſchnitten wäre. Wie der 
1 „Publ.“ meldet, ſoll in Folge der Affaire das Handlungshaus 
Guüterbock aufgelöſt werden. 
General v. Wrangel, Commandeur der 18. Diviſion, 
ſendet der „Kriegszeitung“ eine Ueberſicht der Marſchleſſtungen 
feiner Diviſion, aus welcher die unglaublichen Marſchleiſtungen 
derſelden, wie der zweiten Armee überhaupt, auf dem Marſche 
von Metz an die Loire hervorgehen. Die geſchloſſene Diviſton 
llegte in neun aufeinanderfolgenden Tagen 34½ Meilen zurück, 
alſo täglich faſt 4 Meilen. In der Zeit vom 29. October bis 
17, November marſchirte die Diviſion von St. Hubert bis Ar: 
bpouville eine Strecke von 55½ Meilen. Am 16. und 17. De: 
bember machte fie 11”, Meilen, und zwar den erſten Tag von 
Celettes über Blois bis dicht vor la Chapelle, dann zurück über 
Aboerdon, Villetard, Villerettes, La Chapelle bis Mere, den 
zweiten Tag bis Orleans, woſelbſt die erſten Truppen (Infan⸗ 
terie) bereits um 5 Uhr Nachmittags eintrafen. Es läßt ſich 
dieſe Marſchleiſtung den anſtrengendſten und foreirteſten Märſchen 
aller a zur Seite ftellen. 

— Die Wahlen zum Reichstage werden nach der 
„N. Pr. 3.“ etwa am 20. oder 21. Februar ſtattfinden. Da 
die Auslegung der Liſten am 19. Januar beginnen ſoll, fo 
muß dieſelbe (4 Wochen lang) bis zum 16. Februar dauern. 
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Der „Magd. Ztg.“ ſchreibt man: | 
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Leipzig, 1. Januar. 


„Ueber die Angelegenheit der verhafteten Soclaldemokraten 


Bebel, Liebknecht und Heptner hört man, daß das gegen ſie 


vorliegende Anklagematerial ein ſehr umfängliches jet. Die 
verſchiedenen Hausſuchungen ſollen der Behörde eine Menge 
Beweisdocumente in die Hände geliefert haben, wonach die 


Soctaldemofcaten in Deutſchland, Frankreich, England ꝛc. nach 
einem gemeinſamen und einheitlichen Plane handelten.“ 
Itallen. Florenz, 5. Januar. Die „Opinione“ bezeich⸗ 
net die von ausländiſchen Blättern gebrachte Mittheilung, daß 
Lonyay beauftragt jet, wegen Abſchluß einer italieniſch⸗öſter 


reſchiſchen Allianz zu verhandeln, als unbegründet. Die Mi 
ſion Lonyay's bezwecke ausſchließlich nur die Regelung finan⸗ 


zieller Fragen. x 
Oeſterreich. Wien, 7. Januar. Die „Wiener⸗Abend⸗ 
poſt“ reproduzirt den letzten Artikel der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ bezüglich des Verhaltniſſes Deutſchlands zu 
Oeſterreich und konſtatirt mit aufrichtiger Befriedigung, daß die 
politiſche Haltung, welche die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie 
gegenüber der neuen Geſtaltung der Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
land angenommen hat, in den Organen der deutſchen Preſſe ohne 
Unterſchied der Parteſſtellung volle Würdigung und rückhalt⸗ 
loſe Anerkennung findet. Mit ſeltener Uebereinſtimmung knü⸗ 
pfen dieſe Organe an die freundſchaftliche Annäherung Preußens 
und Oeſterreichs die Hoffnung auf eine friedliche Konſolidirung 


der europälſchen Verhältniſſe. Die „Wiener Abendpoſt“ be⸗ 
grüßt dieſe Erwartung mit den beiten Wünſchen und begleitet 


die in den Blättern des großen deutſchen Nachbarlandes ſich 


kundgebenden Sympathien für Oeſterreich⸗Ungarn mit freudiger 
de „Abendpoſt“ bedauert ſchließlich die Verſuche 

gewiſſer öſterreichiſcher Preßorgane, die freundlichen Schritte 

dener Kabinets als Scheinakte darzuſtellen, und weiſt 


Genugthuung. 


des 
derlei tendenziöſe Verdächtigungen auf das Entſchiedenſte zurück. 


Krakau, 4 Januar. Der bekannte Geolog Zajßner, früher 


Profeſſor der Geologie in Krakau, ſpäter in Warſchau, der 


die dortige Hochſchule wegen der Ruſſification derſelben verließ, 


wurde geſtern Nachmittags in feinem Bette erdroſſelt gefunden. 


Ein Raubmord ſcheint vorzuliegen. Der entſetzliche Fall erregt ö 


große Aufregung. 5 

Innsbruck, 6. Januar. Der Kaiſer hat ein Handſchrei⸗ 
ben an den Statthalter gerichtet, in welchem er ſeine An⸗ 
erkennung und feinen Dank für die vielfachen Kundgebungen 
treuer Anhänglichkeit und loyaler Geſinnung der tyroler Be: 


völkerung ausſpricht und zugleich dem Lande die Fortdauer 


feines kaiſerlichen Wohlwollens zuſichert. 


Frankreich. Dem „Journal de Bruxelles“ wird in einer 
Cotreſpondenz aus Bordeaux vom 31. Dezember gemeldet, 


daß die Bauern ſich weigern, die außerordentlichen Steuern 
und die Kriegskontributionen zu bezahlen. Die durch den Un⸗ 


terhalt der mobiliſirten Nationalgarde der e aufer⸗ 
legten Laſten erzeugen lebhafte Unzufriedenheit. — Es iſt zwei⸗ 


felhaft, ob der fällige Januarcoupon der Rente eingelöſt 


werden wird. 


Belgien. Brüſſel, 6. Januar. Der hier eingetroffene 
„Moniteur“ vom 31. Dezember enthält ein Decret des Mi⸗ 


niſters des Innern an die Präfecten, welches verfügt, daß 
Nachſuchungen nach Waffen und Munition, welche von flüch⸗ 
tigen Soldaten in Brivatwohnungen zurückgelaſſen find, an⸗ 
geſtellt werden. Auf Veranlaſſung Favre's ſoll eine Mil: 
derung der Verfügung, betreffend die Steuerpflichtigkeit der 
Perſonen, welche Paris verlaſſen haben, eingetreten fein. — 


Die ein 5 0 „Gazette de France“ beſtätigt, daß am 29. De⸗ 


zember in Bernay Ruheſtörungen ſtattgefunden haben, als die 
Nationalgarde den Befehl erhielt, auf Liſieux zurückzugehen. 
Der commandirende General, welcher wegen Herannahens der 
Preußen den bezüglichen Befehl gegeben hatte, wurde von der 


Volksmenge mißhandelt und verwundet. — Der eingetroffene 
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„Conſtitutlonnel“ vom 1. d. meldet, daß die Pariſer Regie: 
rung den Verfall für Wechſel noch um einen Monat hinaus⸗ 
geſchoben habe. 

— Dem „Journal de Bruxelles“ wird in einer Correſpon⸗ 
denz aus Bordeaux vom 31. Dezember gemelde, daß die 
Bauern ſich weigern, die außero:dentlihen Steuern und die 
Kriegs⸗Contributionen zu bezahlen. Die durch den Unterhalt 
der mobiliſirten Nationalgarde der Bevölkerung auferlegten 
Laſten erzeugen lebhafte Unzufriedenheit. Es iſt zweifelhaft, 
ob der fällige Januarcoupon der Rente eingelöft werden wird. 

— Wie „Etolle Belge“ meldet, wird die Frage, ob die bel- 

glſche Regiernng berecht gt fei, franzöſiſche aus Deutſchland der 
Kriegsgefangenſchaft entflohene Soldaten zu interniren, dem⸗ 
nächſt durch richterlichen Spruch entſchieden werden, da ſich 
zwei Kane Dffistere an die Gerichte gewendet haben, um 
ihre Freiheit zu erlangen. Die Verhandlung iſt auf den 13. 
Januar feſtgeſetzt. f 
z llaud. Amſterdam, 6. Januar. Aus Batavia wird 
vom 5. Januar gemeldet, daß daſelbſt durch die der nieder⸗ 
ländiſch⸗indiſchen Armee angehörenden Schweizer Soldaten ein 
Komplot entdeckt wurde, welches den Zwack hatte, den Gouver⸗ 
neur zu ermorden. Der Aufſtand ſollte am 31. Dezember 
losbrechen. 


Großbritannien und Irland. Lon don, 6. Januar. 


„Globe“ erfährt aus guter Quelle, daß die Waffenausfuhr nach 
Frankreich noch immer im allerbedeutendſten Maße fortdauert. 
Der nicht verheimlichte Transport von Gewehren betrug von 
Anſang September bis Ende Dezember nahezu 120,000 Stück, 
außerdem aber gingen große Dxantitäten unter der Bezeich⸗ 
nung „Eiſenwaren.“ 

Türkei Konſtantinopel, 5. Januar. Die heutigen 
Journale melden übereinſtimmend, daß die rumäniſche Ange⸗ 
legenheit völlig beigelegt ſei, da Fürſt Karl der Pforte die 
Anzeige habe zugehen laſſen, daß er durchaus nicht die Abſicht 
habe, ſich den durch die Verträge beſtehenden Verpflichtungen 
zu entziehen. 5 


Lokales und Provinzielles. 
A Hirſchberg, den 9. Januar. Die Mondfinſterniß 
am vergangenen Freitag konnte, da der Himmel bis in die 
Abendſtunden bedeckt blieb, erſt im Laufe ihrer weltern Ent⸗ 
wicklung, von ca. 10 Uhr an, beobachtet werden, als der er⸗ 
leuchtzte Theil des Mondes bereits die Geſtalt einer Sichel 
mit dem Rücken nach oben zu) hatte. Mit dem eingetretenen 
heitern Himmel hatten wir aber auch Sonnabend früh bei 
Tagesanbruch wieder 17 Gr. R. Kälte; dagegen wurde es 
Abends nach 7 Uhr trotz der hellen Mondnacht plötzlich mild 
ea. 3 Gr.) und es erhielt ſich dieſe angenehmere Temperatur 
auch im Laufe des geſtrigen und heutigen Tages 
Sonnabend Abend 10 Uhr ſtarb im hleſigen Militär⸗ 
Lazareth der Füfilier Schöps aus Breslau (1. Nieverſchleſ. 
Inf⸗Reg. Nr. 46), in dem Alter von 21 Jahren. 
Die den Poſtanſtalten ertheilte Ermächtigung, bei der An⸗ 
nahme von Päckereien mit Offizier bekleidungs⸗ und 
usrüſtungsgegenſtänden übermäßige Ueberſchreitun⸗ 
pen der Gewichtsgrenze von 12 Pfund hinwegſehen zu dürfen, 
eſieht ſich, wie der „N. Pr. Z“ von kompetenter Stelle mit: 
getheilt wird, nur auf überſchießende Lothe über 12 Pfund, 
nicht aber etwa auf ganze Pfunde. \ 
Das Stangeſche Reiſe⸗Bureau in Berlin giebt 
Ende dieſes Monats wiederum einen illuftrirten Führer für das 
Schleſiſche Gebirge heraus, der in 6 bis 7 Tauſend Exemplaren 
aufgel gt. Nach einer Statiſtik des Stangenſchen Bureaus ſind 
von dieſem Fühcer bereits über 25,000 Exemplare ausgegeben, 
liozdem werden täglich neue verlangt. 
Eingeſandt. Die von Herrn Wilh. Richter im Saale des 
| „Preußſſchen Hofes“ ausgeſtellten Glasphotographien übertreffen 
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unſern Augen. Mit wonnigem Behagen ſieht der Beſchauer 
die ſchönſten Landſchaften unſeres großen Vaterlandes, und 
zwar in einer Naturtreue, daß er verſucht wird, hinein zu 


ſteigen; er fühlt ſich verſetzt in die unheimliche Gletſcherwelt 


der Hochalpen; er ſteht an dem Ufer des Nils, unter den Pal⸗ 
men, die das Trümmerfeld des hundertthorigen Theben beſchat⸗ 
ten, oder ſein Blick ruht mit Staunen auf dem ruheloſen, abee 
durch die Wunde thätigkeit der Photographie feſtgebannten 
Meere. Einen ganz beſonderen Reiz gewährt auch das Leben 


und Treiben der Weltſtädte, aufgenommen in Augenblidsbie 
dern, von denen jetzt wohl Paris den Hauptanziebungspunkt 


bilden möchte. — Fügen wir ſchließlich noch hinzu, daß der 
Genuß, den dieſe ſchöne Ausſtellung gewährt, ſich weſentlich 
ſteigert wenn man ihm mit Muße obliegt, und daß hierzu die 
Tagesſtunden geeignete Zeit bieten, und wir ſind gewiß, daß 
uns recht Viele für dieſen Fingerzeig danken werden. 

J Schweidnitz. Die erſte Verſammlung des Bürgerver⸗ 
eins in dieſem Jahre war der Mitgliederzahl des Vereins kei⸗ 


neswegs entſprechend. Der Vorſitzende machte Mittheilungen 


über den Kämmerei⸗Hauptkaſſen⸗Etat pro 1871, wobei über 


einzelne Poſten erläuternde Bemerkungen gemacht wurden. — 


Bel uns ſah man in den letzten Tagen ununterbrochen mächtige 
Eisfuder anfahren, nicht nur für die Braucommunen, ſondern 
auch für Private, welche ſich Eiskeller angelegt haben. Das 
Eis zeichnet ſich diesmal durch vorzügliche Reinheit u. Stärke aus. 

Unſere Stadt hat wiederum einen Transport franzöſiſcher 
Kriegsgefangener zu erwarten und zwar gegen Mann 


bahn, dem Artillerie-Zeughaufe, dem Landwehrzeughauſe, ehe⸗ 
maligen Kirche zu St. Barbara, nachdem dieſelben entſprechend 


eingerichtet worden, untergebracht werden. Außerdem werden 


auf dem Artillerie⸗Stallplatz drei Baraken errichtet; über Länge 
und Breite etwas zu ſagen iſt hier weniger intertſſant, als daß 


dieſelben mit doppelten Schuntbrettern gedielt werden. Dach 
und Seitenwände, aus demſelben Material, bieten in ihrem 
Innern einen Raum von 6 Zoll Breite der mit Siede ausge⸗ 
füllt wird. (Ob deutſche Kriegsgefangene auch fo eingepackt 


werden?) Der Termin bis zur Fertigſtellung der Baraken u. 
der anderen Einrichtungen iſt bis zum 26. d. M. feitgeießt 
worden. Die hier ſtehenden Landwehrmänner vom 51. Lande 
wehr⸗Regiment, werden wahrſcheinlich, wie man gerüchtsweiſe 
vernimmt, Mitte dieſes Mis. von hier abkommandirt werben. 
Wie noch nie, ſo ſind in dieſem Jahre die Gangwege in 
unſeren Promenaden in jo ausgedehnter Weiſe geſchoort worden, 


reſp. paſſirbar gemacht worden. Dies muß bei der fo hohen 
Schneelage beſonders anerkannt werden, da man eine kleine 


Stunde Weges vollſtändig geſchoorte Gänge finbet. 


Breslau. (Manifeſt der „Bresl. Hausbl.“ an die Regie⸗ N 
rungen Europas.) Wir leſen im Leitartikel der geſtrigen Nums 


mer des genannten Blattes Folgendes: 


„An Europas Regierungen iſt es, jetzt einen Entſchluß zu f 


faſſen. Zwei politiſche Wege ſtehen ihnen offen. Wählen ſie 
jenen, der dem heiligen Vater jeine Souveränetät wiedergiebt, 


ſo werden fie in den Katholiken die gehorſamſten Unterthanen 
finden, welche in allen Fragen rein politiſcher Natur leicht zus 


frieden zu ſtellen ſind. Wenn ſie aber im Gegentheil dle Be⸗ 
taubung der Kirche anerkennen wollen, dann haben fie die 
Katholiken in ihren heiligſten Rechten verletzt, wogegen dieſe 
nicht nachdrücklich genug ſich wehren können. Die Regierungen 
mögen es wiſſen, unſere Geduld war groß, aber fie iſt zu 
Ende. Wir Katholiken haben das Recht, die Freiheit unferer 
Kirche zu forden, und die Regterungen haben die Pflicht, unſere 


ſteuer, aber wir find es ſatt, durch citle Verſprechungen immer 
wieder betrogen zu werden. Wir kennen den Werth diplo⸗ 


in der That dle gehegten Erwartungen um ein Bedeutendes: 3 9 
in 40 Apparaten treten 1000 der ſchönſten Stereoskopbilder vor 


Dieſelben werden in der Artilleriehalle, in der Artillerie⸗Reit? 
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Forderung zu erfüllen. Wir zahlen ihnen die Geld und Blut 
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Ihr Euch nennen möget, die Katholiken mahnen Euch, zu Gun: 
ten des heiligen Stuhles einzuſchreiten und ihre gerechten 
. nn zu erfüllen. Glaubt uns, verkennt unſern Mahn: 
kuf nicht!“ R . 
Um aufrichtig zu ſein, es ſind nicht die „Haus bl.“, die dies 
ſchrelben. Es iſt die 6. C., d. h.: die in Genf erſcheinende 
Correſpondenz, dle dies in die „Hausbl,“ ſchreibt und ſich an⸗ 
maßt, im Namen der Katholfken alſo za reden. 
Wenn nun ahr die Regierungen jagen: Krieg! — was 
dann? Was fängt bit dem „Ende der Geduld“ dann an? 
Wie will die 6. C., ihren gebieteriſchen Forderungen Nachdruck 
geben? Läßt fie ihre Filialen vielleicht mobiliſicen? 


5 Verlust: Lifte. 
Königs⸗Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreuß.) Nr. 7. 


ga 
Major von Staiferberg, am 3. September in Altenſtadt ge⸗ 
ſtorben und begraben. Major Schaumann, v. Am 6. Oktbr. 


Ba 


als geh. z. Reg. zurück. Sec Lt. Fritz v. Jagwitz, v. Am 
7. Ok br. desgl. 
I. Comp. Feldw. Mogwitz, l. o. Z. Rögt. zurück. 
Dile Unteroff.: Langner u. Artopé, d., desgl. 
Die Gefr.: Robert Schröder, nicht verm., ſondern als Re: 
Fonvalescent dem Erſ.⸗Bat at achſrt. Jultus Hahn, v Als 
Reconval. d. Erſ. Mat. attachirt. Wilhelm Wehner, v., desgl. 
Stüber, verm., z. Regt. zurück. Guſtav Teuber, v., desgl. 
Joh Paul Weſckert, v., als Reconval, d. Erſ⸗Bat. attachirt 
Die Gren.: Paul Ermlich, v., als Reconval. dem Erſ.⸗Bat. 
gattachtrt. Carl Renner, nicht verm., ſondern als Reconval. d. 
Erſ,⸗Bat, attachirt. Wilhelm Thielſch, v., als Neconval. dem 
Ceſ.⸗Bat. attachtrt. Hermann Vogel, v., desgl. Carl Schgei⸗ 
der, v, desgl. Ernſt Metſchker, nicht verm., ſondern als Re⸗ 
cCeonval. d. Erſ.⸗Bat. attachirt Auguſt Putz, desgl. Oskar 
Br Seidelmeyer, v., uls Necomal. dem Erſ.⸗ Bat. attachirt. Wil⸗ 
helm Kluge, nicht verm. ſondern als Reconval. d Erſ.⸗Bat. 
attachtrt. Heinrich Eckert, v., als Reconval. d. Erſ.⸗Bat. atta- 
chirt. Gottfried Emrich, v, desgl. Stephan Plaſchke, v., desgl. 
Wilhelm Hänſch, nicht verm., ſondern als Reconval. dem Erj,- 
Bat. attachirt. Scholz V. v, zum Regt. zurück. Schädel, v., 
a a Pade, v., desgl. Ludwig, v, desgl. Gruſe, b., desgl. 
fe, v., desgl. Ernſt, verm. desgl. Pfeiffer, verm., desgl. 
ergeſäß, verm., desgl. Reinhold Gerlach, v., desgl. Aug. 
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Die Befr.: Wilhelm Friebe, . v Zum Regt. zurück. Suſtav 
Rolle, l. v., desgl Ehrenfried Emrich, |. v., desgl. Stroh⸗ 
wald, verm., zum Reg. zurück. 

Die Gren.: Carl Kußner, I, v, zum Regt. zurück Auguſt 
Uhreck, v., desgl. Ernſt Häusler, l. b., desgl. Guſtav Adler, 
ſ. b., desgl. Carl Geisler, l. v, desgl. Wilhelm Ertnert, . v. 
vespl. Rudolph Göldner, nicht verm., ſondern als R conval. 
d. Exſ⸗Bat, attachirt. Ernſt Miethe, l. v., als Reconval. dem 
Elſatz⸗Bat. aktachirt, Hermann Blſchof, ſ. v., desgl. Böhm, 
l. v., zum Regt. zurück. Schubert, ſ. v., desgl. Vogt, verm. 
desgl. Weidner, ſ. v, desgl, Bayer, v., desgl. Staude, l. v. 
desgl. König, verm, desgl. Thiel, L v., desgl. Knobloch, 
v., desgl. Welgelt, verm., desgl. Hande, f v., desgl. Männ⸗ 
chen, ſ. v., desgl. Kloſe, ſ. v., desgl. Seidel, verm., desgl 
Thomas, verm., desgl. Hitſchfeld, ſ. v, desgl. Neufert, l. v., 
desgl. Auguſt Nenbert, . v., desgl. Hermann Schiller, v, 
als Reconval. dem Erſ.⸗Bat, attachſtt. Ignatz Garbas, nicht 
verm, vesgl. 9 

4. Comp. Serg. Fechner, ſ. v., zum Regt. zurück. 1 

Unteroff. Wolsdorf, l v., zum Regt zurück. 3 

Die Gefr.: Heinrich Reinert, l. v., zum Regt. zurück. Ru⸗ 
dolf Röſſel, nicht verm, ſondern als Reconval. dem Erſ.⸗Hat, 
a'tachtrt. Heinr. Gebhard, v., als Reconval. dem Erſ.⸗Bat. 
attachirt. Auguſt Kieſewetter, nicht verm, ſondern als Recon: 
valescent dem Erſ.⸗ Bat. zuertheilt. Seifert, l. v., zum Regt. 
zurück. Wiener, J. v. desgl. Berger, |. v, desgl. 0 

Die Gren.: Auguſt Rupprecht, nicht verm, ſondern als Re⸗ 
conval. dem Erſ.⸗Batalllon attachtrt. Auguſt Schade, desgl. 
Carl Toſt, l. v, als Reconval, dem Erſ⸗Baf, attachirt. Heinrich 


Joſeph Feige, Le v., desgl. August Leißner, ſ. v., als Recon 
valescenk dem Erſ.⸗Bat, attachick. He mann Weißmann, nicht! 
verm., ſondern als Reconval, dem Erſatz⸗Bafafllon attachirt, 
Oskar Hohberg, . v. bis 30, Novbr. beim Erſatz⸗Bat einge⸗ 
troffen. Heinrſch Böhm, l. v, desgl. Friedrich Kühn, v, desgl. 
Auguſt Geisler, nicht verm., ſond. befind, ſich beim Er}, Bat. 


zilhelm Muſche, nicht verm., desgl. Aug. Renner, v., besgl. 
Wilhelm Sue, v., desgl. Emil Franke, nicht verm., deszl. 
9055 hebrie, v., desgl. Guſtav Herrmann, nicht verm., 


Unteroff Haſſelbach, ſ. v., zum Regt. zurück 
Die Gefr.: Auguſt Ernſt, |. v. als Reconval dem Erſ.⸗Bat, 
attachirt. Schubert, |. v., zum Regt. zurück. 1 


Die Gren.: Heinrich Schmidt, l. v., als Reconval. dem Erf.- 
Bat, attachirt. Carl Hänſch, l v., vergl, Robert Scholz J., 
lv, desgl. Auguſt Ludwig, I v., desgl. Guſtav Künzel, I. v, 
desgl. Göbel, l. v, zum Regt. zurück. Hannig, I v, desgl. 
Gäbert, I. v., desgl Zingler, ſ. v., desgl. Sandleiter, l. v., 
desgl. Hain, ſ. v., desgl. Gottſchling, I. v., d sgl. Wlheim 
Schneider, l. v., desgl. Oswalo s rauer, lv, als R.conval, 
dem Erſ.⸗Bat. altachtrt Auguſt Paul, ſ. v, bis zum 30. Ro: 
vember beim Els. Bat. eingetroffen. Ernſt Reinſch, l. v., desgl. 
Carl Scholz, I v., desgl. 

7. Comp Feldw. Emil Günther, ſ. v., zum Regt. zurück. 
Sorg. Pohl, ſ. v, zum Regt. zurück. 

Die Pal Knobloch, I. v., zum Regt. zurück. Gläſer, 


„ d Sgl. 

Die Gefe,: Robert Keil, l. v., als R:conval. dem Erſe Bat. 
altachirt. Welhelm Zobel, nicht verm. ſondern als Recon val. 
dem Erſ.⸗Bat. a tachirt. Ernſt Frliſch, v., als R.conval dem 
Erſ.⸗ Bat. attachtrt. Ernſt Förſter, I. v., desgl 

(Schluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten 

Reuß. Am 3. d. M wurde auf dem biefigen Bahnhofe 
ein Waggon vorläufig mit Beſchlag belegt, welcher in 24 Kiſten 
198. bis 200 000 Senſen enſhielt. Dieſelben kamen aus 
Haspe in Weſltphalen und find nach Antwerpen beſtimmt. 
Es ſcheint, als ob die Fran oſen zu guter Lizt unſern Soldaten 
nach polniſcher Manier mit gradegeſchmiedeten Senſen zu Leibe 
gehen wollten! 


zu können. Das Verdienſt, dies in ein Syſtem gebracht zu 
haben, gebührt unſtreitig Hrn. J. J. Tompkins, H:rauss 
eber des „Sentinel“ in Guttenberg. Derſſlbe hat folgenden 

arif publiclrt: „Abonnementspreis: 1 Jahr: 75 Pfund DM hl 
oder 6 Buſhel Kartoffeln oder 2 Buſhel Bohnen oder 2½ Buſhel 
Jol bein oder 12 Pfund Butter oder 15 Pfund Käſe oder 20 
Kohcköpfe oder 12 Pfund Schinken oder 15 Pfund Pök'lfleiſch 
oder 3 Fuhren Hol? — ½ Jahr: Je zwei Drittel des Obigen.“ 
Hm Von welchem Umfange das Lanowehrbezirks⸗Commando des 

ſſerve⸗Batalllons Nr. 35 (Berlin) iſt, mag man daraus ent⸗ 
. daß von demſelben ſet Beginn des Krieges 48,960 
hesufungs-Drbres inſingirt worden find; darunter 296 für 
Kere. 

In weiſer Vorausſicht hat die Pariſer Regierung, um die 
Merge nicht noch mehr zu verſtimmen und ihr namentlich am 
Ri dur de Yan (Neufahrsſag) die Entbehrungen zu fühlbar zu 
Dice, für dieſen Tag beſondere Verthellungen b ſchloſſ n. 
| ‘Handels: und Aderbauminifter hat darüber an den „‚S:ecle“ 
gendes Schreiben gerichtet: „Parts, 29. Dezember 1870. 
i ein Herr] Die Mitiheilungen, welche Sie über die Verthei⸗ 
ungen am Ne jahrstage bringen, find vollſtändig richtig Die 
Regierung hat geglaubt, das Jahr 1871 mit einer Maßre el 
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eröffnen zu follen, von der jeder Bürger Nutzen hätte, und hat 
mich mit der ſehr angenehmen Miſſion beauftragt den 20 Aron⸗ 
d ſſements von Parts folgendes zu geb n: 1) 104 000 Kusgramm 
ſehr gut conferpirtes Rundfleiſch an Su lle des Pferdefleches; 


2) 52,00 Kilogramm getrocknet Bohnen; 3) 52 000 Kıloyramm A 
Dlwenöl; 4) 52,000 Kllogramm arunen rohen Kaffee; 5 52,000 & 
Kilogramm Chocolade. Si: ſehen, daß unſere Mag zine och A 
nicht leer find, oogleih wir daraus | ıt dem 17. S ptembe 
ſchöpf n. Unſre Feinde ſollen uns nicht hundern, das neue Jahr 
zu feiern und den un rſchütterlich en Glauben an unſre Be 
freiung und de Wiedengeburt unſres Vaterlandes zu haben. N 
Ben: hmigen Sie c J. Magnin.“ (Es kommt alıo bei 2 0 
Millionen Einwohnern auf j den ca. 3 Loth getrocknetes Flelſch 90 
und ca. I /, Loth Bohnen ze. Das nennt man doch die Mens 9 
ſchen zu Narren machen). 193 
Arnonville, 30. De emher. An di Vorderſrite eines 5 
Hauſes m Stains (gegenüber von St. Denis) befindet nch Bi 
folgende, die allg meinen Wünſche unſter Soldaten treſflicß 
kennzeichnende Inſchriſt: 5 
Lieber Molike, gehſt ſo ſtumm u 


Immer um das Ding haum. 

Guter Moltke, jet nicht d mm, 

Mach doch endlich Bumm! Bamm! Bamm! 

Herzens⸗Moltke, d un warum? 5 

Deulſchland will das Bumm! Bumm! Bumm! = 

Seit längerer Zeit erſcheinen in d utihen Blättern Inſerate, 
du ch welche Herten und Damen aller Stände die © I-genheit 
geboten fein ſoll, ohne Aufwand von Koſten und Zeit eine 
lohnende Nebenbeſchäftigung zu erhalten. Die in 
all 'n Blättern gleichlautende Anzeige ſchlußt damit, daß die 
Reflektanten ſich bebufs näherer Auskun t unter Beiſchluß e ner 
R tourmarte an das Central⸗Bureau „Felteitas“ in Bern 
wenden mö,en. Mehre Damen, welche ſich nun braflich an das 
genannte Central: Buseau in Bern wendeten, erzielten nach 
einigen Tagen ein lithographites Sckriſtſtück, unterzeſchnet 
Novpotzty, in welchem fie zu Aſſiſtentinnen des C ntralbureau 
„Felicitas“ ernannt und gleichzeitig erſucht wurden, für die 
Ausfertigung der Ausſtellungsdekrete die Gebühr von 15 Gul⸗ 
den nach Bern einzuſenden. Ueber die Beihärtigung und den 
Erwerb der neuen Aſſiſtentinnen, wie über der Zweck und die 
Tendenz der „Fel eitas“ wird in dem Briefe kein Wort mitge⸗ 
theilt. Perſon en, die naiv genug waren, die Taxe für Ausfer⸗ 
tigung der angeblichen Anſtellungs⸗Dekrete einzuſenden, bekamen 
gar keine Antwort und lernten zu ſpät einſehen, daß fie die 
Opfer eines Betruges geworden worden. 5 
Ein General, per Luftballon verſchrieben, ift 

jedenfalls eine neue Erſcheinung, die wir dem alten Garıbalti 
verdanken. Derſelbe hat nämlich von Autun aus an Gambetta 
das folgende Schreiben gerichtet: „Bürger! Ich bedarf des 
Jac slab Dombroweli, Paris, Rue Vavin 52. Wenn Sie ihn 
mir per Ballon ſchicken könnten, wäre ich Ihnen ſehr verbun⸗ 
den. Ihr ergebenſter G. Garibaldi.“ 


— Dem Brivatbriefe eines preußiſchen Offi ſers entaimmt 

das „Leipziger Tageblatt“ Folgendes: Eines Tages b ſuchte der 
Flügeladjutant Graf Lethndorff den Hauptmann von Strantz 
(5. Jägerbataillon) auf Vorposten in Ville d' Av ſay vor Paris 
Auf die Frage des Grafen, wie es ihm gehe, antworte e ders 
ſelbe: „Es geht mir ſehr gut, denn ich komme fo eben vonn 
meinem Diner, wo ich den 67. Hammelbraten verzehrt habe.“ 
Der Graf lachte darüber und fuhr nach emiger Z it wieder 
weg. Am anderen Tage meldete ſich bei dem Hauptmann 
v. Strang ein Schutzmann als Weberbringer folgender Be⸗ 
ſtellung: „Da Se. Excellenz der Herr Bundeskanzlei Graf Bis 
marck in Erfahrung gebracht habe, daß der Herr Hauptmann 
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BD: Strang eute wohl beim 68. Hammelbraten angelangt ſein 
on e ee er hierbei 4 Enten zur Abwechſelung bei 
en Diners.“ 8 


Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
1. Klaſſe 143. Klaſſen⸗Lotterie. 
Ziehung am 4. Januar 1871. 


1 Gewinn von 3000 Thlen. auf Nr. 48114. 
2 Gewinne von 1200 Thlrn auf Nr. 29113 48495. 
3 Gewinne von 300 Thlrn. auf Nr. 37468 50715 


lr von 100 Thlru auf Nr. 35017 55452 

5 iehung am 4 Januar 2871. 

1 Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 1471. 

1 Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 61,514. 

1 Gewinn von 1200 Thlr. auf Nr. 61,066. 

1 Gewinn von 500 Thlr. auf Nr. 56,623. 

2 Gewinne von 100 Thlr. auf Nr. 3684 u. 79,504. 

Verſpielt. 
Criminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 
Fortſetzung. 

„Beſte Emmy,“ erwiderte Thenau. „Du hörſt ja, daß 

Helm es ſelbſt nicht als beſonderes Vergnügen auffaßt. Wir 

werden ganz allein ſiſchen. Ich kann doch wahrhaftig die 

Fiſche nicht entkommen laſſen! — Ich werde ſogleich die 

nöthigen Befehle geben,“ wandte er fich an Helm und Ploto, 

während er das Zimmer verließ. 

Emmy war an das Fenſter getreten, um ihre Erregung 
zu verbergen. Früher hatte ſie kaum einen Wunſch ausſprechen 
dürfen, und Thenau hatte Alles aufgeboten, denſelben zu 
erfüllen. Jetzt richtete ſie eine Bitte an ihn — ſeit langer 
Zeit die erſte Bitte — und er au ihr diefelbe ab, um 
den Wunſch ſeines Freundes zu erfüllen. a 

Helm ſchien zu errathen, was in ihr vorging. Er trat 

u ihr. 

3 „Gnädige Frau,“ ſprach er, „ich würde untröſtlich fein, 
wenn mein Vorſchlag, den ich wahrhaftig ganz arglos ge⸗ 
than hube, Ihnen nicht angenehm fein ſollte! Ich werde 
ſogleich Thenau nacheilen und ihn bitten, davon abzuſehen.“ 

Er wollte der Thüre zueilen. 

Emmy wandte ſich zu ihm um. Ihr Auge blickte feſt, 


ruhig. 
Se Bleiben Sie, Herr v. Helm!“ ſprach ſie. „Sie wiſſen, 

daß ich nie in die Entſchlüſſe meines Mannes eingreife. Ich 
bin überzeugt, daß er ſtets das Rechte wählen wird, auch 
wenn ich daſſelbe augenblicklich nicht faſſen ſollte. Ich bitte 
Sie, kein Wort mehr darüber gegen meinen Mann zu ver⸗ 
lieren.“ $ 

Helm blieb. 

Ploto war ein ſtiller Beobachter geweſen. Er hatte die 
ganzen Empfindungen der jungen Frau in ſich durchlebt. 
Mit dem Gefühle der höchſten Achtung blickte er zu ihr, 
die den Menſchen, den auch ſie vielleicht haßte, in ſo fei⸗ 
ner Weiſe zurückwies und ihm fo trefflich ihre Empfindung 
zu verbergen ſuchte. Als Ideal des echten Weibes ſtand 
fie in dieſem Augenblicke vor ihm. 

Mit freundlichem Gruße verließ Emmy das Zimmer. 

Auch Helm und der Kommiſſär gingen in den Garten. 


* 
* 


„Ich möd i 


Hie, 
. 


„Eine vortreffliche Frau,“ ſprach Helm. 
meinen Freund darum beneiden!“ 5 

Ploto ſchwieg. Sie ſchritten dem Teiche zu. 1 

Thenau befand ſich bereits dort und ordnete die Vorkeh⸗ 
rungen zur Ablaſſung des Teiches an. Der alte Gärtnel 
brachte die Netze herbei und die Gefäße, welche die Fisch 
aufnehmen ſollten. 

„Sehen Sie, Herr Kommiſſär, wir rüſten uns zu reichen 
Fange!“ rief Helm ſcherzend. „Nun thun Sie ein Glele 
ches! — Haha! Ich erkenne Ihre Ueberlegenheit vollkom⸗ 
men an, allein dennoch möchte ich eine Wette mit Ihnen 
eingehen, daß der Teich außer Fiſchen nichts enthält! Str 
hen Sie, wie ſtill er da liegt. Kann dieſe ruhige, glatt 
Fläche ein ſo ſchweres Geheimniß verbergen? Ich halte eh 
faſt für unmöglich! Denken Sie nur an Goethe's Worte) 

„Ach, wüßteſt Du, wie's Fiſchlein iſt * 
So wohlig auf dem Grund, 1 
Du ſtiegſt hinunter, wie Du biſt, = 
Und würdeſt erſt geſund.“ 1 
Könnten wir uns dort unten wohl und gefund fühlen, wen 
dort Dolche und andere mörderiſche Waffen lägen? Nein 
— nein! Herr Kommiſſär, ich wette zehn Flaſchen Sell 
daß Sie nichts finden!“ 4 

„Ich nehme die Wette an!“ erwiderte Ploto. „Sie trin⸗ 
ten den Sekt zum Frühſtück, gleichviel, wer ihn bezahlen 
muß, und Thenau liefert die Fiſche dazu.“ 1 

Jedenfall“ 


„Ich bin damit einverſtanden!“ rief Thenau. 
Die Vorkehrungen waren beendet, die Wehren des Tei, 


7 


ſtehe ich mich am beſten dabei!“ 


Waſſer ab. Die Netze waren fo geſtellt, daß kein Fiſch ent 
kommen konnte. Mehr, als Thenau erwartet hatte, wurden 
gefangen. Helm entwickelte den ganzen Tag über eine aufer 
ordentliche Heiterkeit. Er gefiel ſich darin, den Kommiſſeh 
zu necken und immer und immer auf die Wette hinzuweiſen, 

Fortsetzung folgt. ! 


iR Entbindung - Anzeige. 
255. Statt beſonderer Meldung 


zeige ich ergebenſt an, daß meine heißgeliebte Frau 


Erueſtine, geb. Gottſehling, 
heute früh um 1 Uhr, durch Gottes gnädigen Beiſtand, vl 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden worden lit, 1 
Alt⸗Schönau, 6. Januar 1871. 
TIERE Wilhelm Zahn, Gutsbeſitzer. 
Heut früh ½4 Uhr erfreute mich meine innig gelſeble 
Fran Caroline geb. Lode mit 2 rüsten Fuge 0 1 
Hirſchberg, den 9, Januar 1871. 1 
Auguſt Geisner, Tlſchlermelſter, 4 


al Todes - Anzeige. 1 
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, heut Abend 
7 Uhr unſere gute Mutter, Großmutter und Schwiegermutiet 


Johanne Juliane Schneider, geb. Dittrich, 
von dieſer Welt abzurufen, und ihrem Wunſche gemäß mi 
ihrem heut vor 3 Wochen entſchlafenen Enkel Herrmann il 
vereinen. Dies zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung liebe 
Freunden und Verwandten hiermit an. 0 
Jannowitz, den 8. Januar 1871. “ 
g ie trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Donnerſtag 1¼ Uhr ftatt, 5 


280. Allen Freunden und Verwandten die Trauer: Nachricht, 
daß es dem Herrn gefallen hat, unſere liebe Gattin, Mutter, 
Schweſter, Schwieger⸗ und Großmutter, Frau Clementine 
errmann geb. Tſchech am 6. Januar Nachts „12 Uhr 
u ee Tod abgerufen. Begräbniß Dienſtag Nach⸗ 
ag r. a 

Hirſchberg, den 7. Januar 1871. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


odes⸗ Anzeige. 
Heute, den 8. d. M., früh um 7 Uhr, entſchlief ſanſt 
und ruhig in dem Herrn, nach 6 wöchentlichem Kranken⸗ 


lager, unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
die verwittwete Frau 


Marie Rofine Järſchke, 


geb. Weinmann. 
im 74. Lebensjahre, was wir allen Verwandten und 
Bekannten hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Berbisdorf, den 8. Januar 1871. 
Wilhelm Dittmann, 0 
Gerichtskretſcham⸗Beſitzer nebſt Amin, 
Die Beerdigung findet Freitag, den 13. d. M., ftatt. 


295. N N a ch 1 U f 
auf das Grab des Gaſthofbeſitzers 
Herrn Wilhelm Jenke zu Landeshut. 
Geſtorben den 9. Januar 1870. 
Was tönt der Glocken dumpfer Ton? 
Wem gilt der Laut der Schmerzen? 


Ein Biedrer ging zu höh'rem Lohn; 
Es trauern treue Herzen. 


Du edler Freund, dem Recht und Pflicht 


“ 


Im Leben höchſte Wonne, 
Du ſchied'ſt von uns in's höh're Licht 
Zu Gottes Gnadenſonne. 


Wir aber weinen. — Schmerzerfüllt 
Iſt unſer ganz Gemüthe; 

Das Wort, das unſ'rer Bruſt entquillt 
Preiſt liebend Deine Güte, 


Des Guten viel vollbrachteſt Du 
Auf Deiner Pllgerreiſe 

Du wirkteſt immer ſonder Ruh 
Nach echter Chriſtenweiſe. 


Den Deinen warſt Du liebevoll 
Ein treuer Gatt' und Vater; 

Und naht' ein Freund Dir ſorgenvoll, 
Warſt Du ihm ſtets Berather. 


So war Dein Leben 1 8070 
Als Muſter wohl für Viele, 

Und dennoch ſchieb'ſt Du aus der Welt 
Und eiltſt nach höh'rem Ziele. 


Will auch hier unſer Wemuthsfleh'n 

m Dich nicht von uns weichen, 

Laß uns in Deinem Beiſpiel geh'n, 
Uns Dir in Allem gleichen. 


Dann ſchimmert uns ein Wiederſeh'n 

! Der Mor en Ielger Ah Anfers 

| er Morgen tagt! — Froh' Auferſteh'n 
Pereint uns neu in Liebe. 5 8 


Worte der Tiebe 


270, 
„am Grabe unſers Freundes, des Jun geſellen 
Wilhelm Heinrich röter, 


Gefreiter im Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiement Nr. 1. 
Er erlag, nachdem er in den Schlachten von Wörth bis Sedan 
mitgelämpft, dem Typhus am 14. Oktober vorigen Jahres zu 
Pithiviers in einem Alter von 26 Jahren 9 Mon. 13 Tagen, 


Fern von uns rief Dich die ernſte Stunde, 
Früdverklärter, von den Deinen ab. 
Schmerzlich traf auch unſer Herz die Kunde, 
Daß ſo ſchnell Du ſankeſt in das Grab. 


Du haft Freude, himmliſch ſülßes Leben, 

n dem ew'gen ſchönen Heimathland, 
Wandelſt nun in Edens 17 015 Höhen, 
Feſt umſchlungen von der Liebe Band. 
Engel ſahſt Du Dir entgegenſchweben. 
Mit da den keine e eit entlaubt, 
Und fie trugen Dich in's beſſ're Leben, 
Dort zu ſchauen, was Du hier geglaubt. 
Dieſes Glück hält uns die Nacht verborgen, 
Bis im Tode einſt das Auge bricht; 
Dann erſt tagt auch uns der ew'ge Morgen, 
Und wir ſehn Dich dort — und weinen nicht. 

Neudorf a. Grb., den 1 Januar 1871. 
Die Famllie Nudolph. 


296 Dem Andenken 


unſers eee Gatten, Vaters, Sohnes und Bruders, 3 


es Stellmachermeiſters 


Carl Wilhelm Hahm 


aus Goldberg, 
welcher als Grenadier der 8. Compagnie des Königs⸗Grenapler⸗ 
Regiments Nr. 7 in der ſiegreichen Schlacht bei Wörth am 
6. Auguſt v. J. durch einen Schuß in die Bruſt zu unſerem 
größten Schmerze den Heldentod fand. 


Das Jahr entfloh mit feinen Stunden, 
905 große Meer der Ewigkeit, 

nd ſchlug unendlich ſchwere Wunden, 
Die heilen kann kein Lauf der Zeit. 
Denn mit des neuen Jahres hellem Schein, 
Zieht neue Wehmuth in das Herz uns ein. 


Muthfreudig eilteſt Du zum Heere, 
Als Deines Königs Ruf erſcholl, 
Wollt'ſt heilig halten Deutſchlands Ehre, 
Obgleich Dein Herz ſo ſorgenvoll; 
Befahlſt die Deinen in des Höchſten Hut, 
Und warſt bereit, zu geben Gut und Blut. 


Und ſichtbar ſchirmt Dich Gottes Gnade 
Im Droh'n der erſten heißen Schlacht, 
Es führte Dich auf Deinem Pfade 
Das Auge, das uns treu bewacht. 
Doch ach, nach Gottes unerforſchtem Rath, 
Ward unſer treues Hoffen nicht zur That. 


Dort, wo ſo viele Brave ſanken, » 
Auf Wörth's Gefilden, vielbeweint, ‘ 
Da ſank'ſt auch Du mit Heldgedanken, 
Jun Tode treu mit ihn'n vereint. 
un ruhe ſanft und ſtill im fernen Grab, a 
Gott ſende Troſt und Ruhe uns herab. 


D feh' der Gattin Händeringen, 


Sieh’ ihre Notb und Sorge an, 
Und laß des Säuglings Lallen dringen 
Zu Dir, der mädtıg helfen kann. 
; Gott, du Schutz der Wittwen und der Malfen, 
Gieb, daß für Hilf’ und Troſt wir einft Dich preiſen. 


Hilf Herr, den treuen Elternb rzen, 
Die tief g beugt von ſchwerem Gram, 
Faſt ganz erliegen ihren Schmerzen, 
1110 treu ſie feſt im Vaterazm. 
ehr’ fie im Schmerz auch Deine Wege kennen, 
Und unter Thränen Dich noch Vater nennen. 


Dann wird der Tag, da Du geſchieden, 

Zwar wehmuthsvoll, doch ſelig fein, 

Und werden Dir, jo lang’ hienieden, 

Der wahren Liebe Tempel weſh'n; 

Bis wir in jenen ew'g en Himmels böh'n 
Uns froh vereinigt, ſelig wiederſeh'n! 
Praus nitz bei Goldberg, im Januar 1871. 

Die betrübten Hinterbliebenen 


5 ; ER 1 D 2 8, 
” Eine lebhafte Saiſon 
iſt vorausſichtlich in dieſem Jahre zu erwarten. Wir halten 
es daher für Pflicht, die geehrten Hotel,, Hausbeſitzer und 
die Geſe äftstreib enden darauf aufmerkſam zu machen, 


daß zum 1 Februar c eine neue Auflage unſeres beliebten 
luft irten 


Führer für das Rieſengebirge 


herausgegeben wird. Wir erſuchen die Inſerate für denſelben 


recht bald, ſpäteſtens bis 24 Janvar, einzuſenden. 


Berlin, Markgrafenſtraße 43. 


Das 


240. Bi H. Wollmann in Gö eli erſchlen; 
Baumert. Der Deutſchen Heldenkampf 


im Jahre 1870. 
16 patriotiſche Schulluder. 2⸗ u. 4⸗ſtimmig. Partiepreis 1 for. 


eee 


955 Aufruf! 


Faſt ſämmtliche Reichstagsmitglieder ohne Unterſchied der 
Bart iſtellung hatten ſich vor dem Schluß d ſſelben, überzeugt 
von der Nothwondigkelt erneuter allgemeiner Mithilfe u. Opfer: 
willigkeit zur Pflege unſerer im Felde verwundeter und erkrankter 
Kriz ger, an ihre Mitbürger mit der Bitte gewendet, neue reich: 
liche Gaben zu dieſ m Zwecke auf dem Altare des Vaterlandes 
niederzuleg n. i 

Das Central⸗Comite der deutſchen Vereine zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krſeger in Berlin macht jetzt 
bekannt, daß ihre Geldmittel, trotz der reichen Gaben des In⸗ 
und Aue landes, welche die hohe Summe von 2 806,737 Thlr. 
erreicht haben, faſt gänzlich erſchöpft find, und daß für die 

roß en Aufforderungen und Aufwendungen, zumal bel dem 
ſtrengen Winter, neue bedeutende Spenden dringend vöthig 
find. Ich erlaube mir daher die Bewohner meines Wablbe⸗ 
zürks, der Kreiſe Landeshut, Bolk nhaln und Jauer, voll Ber: 
trauen auf ihre bekannte Opferwilligkeit nochmals um recht 
baldige zahlreiche Gaben für unſere le denden Krieger zu bitten. 
Ich b merke, daß im Kr iſe Landes hut, Herr Commerzienrath 
M thner wie bisher die Güte haben wird, die Gaben zu ſam⸗ 
meln und an den Central⸗Verein nach Berlin einzuſenden. 


Stange” Reiſe⸗Burean, 


N 


Pliers loſt ſtatt. 


Nn 


J. den Kreiſen Bolkenhain u. Jauer wollen andere Herre 
fo freundlich fein, ein Gleiches zu khun. Nicht die Höhe do 
einzelnen Gabe, ſond rn die allgemeine Betheiligung an den, 
ſelben ſichere große günſtige Ergebniffe So würde z. B., 
ein jeder Steuerzahler des Landeshuter Kreiſes nur einmal 
eine einhalbmonatliche Steuerrate als Selbſtbeſteuerung zu dem 
bezichneten Zwecke ſich auferlegte, die Summe von über 2100 
Thlr. erreiht werden. In den beiden andern Kreiſen würd 
dies noch mehr ergeben. Faſt alle vermögen eine freudige 
Spende in dieſer Höhe dem Vaterlande und ſeine verwundete 
Kriegern darzubringen. Möchte ein Jeder nach feinen Verbäll 
niſſen dazu mitwirken! | 

Pfaffendorf, den 7. Januar 1871. 9 
von Heinen. 


Am 23. Dezember pr. a: fand die Weihnachtsbeſcheerunt 
92 Kinder und 55 Frauen, deren Väter un 
Männer als Reſerviſten und Landwehrmänner zur Fahne eil 
berufen worden ſind, worden beſchenkt So ernſt und weh 
müthig die F ier war, fo fröhlich wanderten die Bitheiligte 
mit den empfangenen Liebesgaben heim, von ganzem Herze 
dankend der brüderlichen Liebe, die ihnen durch Einlegung 
eines Scherfleins ein ſchönes Feſt bereitet hatte. N 

Unter Bezugnahme auf die frühere Mittheilung in Nr. 14 
des Boten, S. 4165, bringe ich die nachträglich zu obigen 
Zwecke eingegangenen Liebesgaben zur öffentlichen Kennen 
und zwar: . u 

1. Aus dem Pfarrbezirke der evang. Parochie Arnsdorf 

a) Arnsdorf: Bleichereibeſ. Frieſe 3 rtl., Fabelkdir. Beſeh 
2 til, von den Schulk ndern der Ober: und Nie derſchule 3 1 
20 far, verw. Fr. Bleichereibeſ. Frieſe, Hedwig Frieſe aus di 
Spaſbüchſe, Fr. Maurermſtr. Kahl, und deren Sohn Herman!) 
aus der Sparbüchſe, Bauerg. K. Kleinert, je I rtl., Kirchen 
vorſteher Feige, Mühlenbeſ. H. Conrad, je 20 fgr., 2 Ungat, 
Hausbeſ. F. Conrad, Fleiſchermſtr. Mende, Hand elsm Böh 
je 15 ſgr. verw. Kretſchambeſ. Schwarzer, Gensdarm Jen hl) 
Fr. Hausbeſ Hild, Erbg. Kahl. Cantor Kühn, Inw. C. Laub 
mann, je 10 gr., 1 Ungen., Schneidermſir. Vater, Reftbaul 
Kabl, Hausb ſ. Wwe Kahl, Hausbeſ. Ueberlein, verw. Fra 
Süſſenbach, Adj vant Lauſch, je 5 ſgr., Fr. Haus: u. Nderbi 
Thiemer, Mühlkutſcher Ermel, je 2 ſgr. 6 pf., 1 Ung. 2 jan 


16 for. 9 pf. 4 

c Rrummbübel: Müblenbef, Krause 2 rtl, Gafthofbef. Ern 
Fr. Steiger Teichmann, verw. Frau Laborant Teichmann, 
20 ſgr., Erbg. Glieb. Hampel 10 ſgr., Erbg. Schreiber 2 0 
6 pf., Fr. Häusl. Hallmann und Fr. Häusl. Linke je 2 fc 
von den Schulkindern der Gemeinden Krummhübel, Querſeſ 


170 


fen und Wolfshau 23 ſgr. 9 
I Ede: Ortsrichter Ludwig und Erbg. Gfried. Bel) 
e gr. 0 ö 
i e) Wolfshau: Revierförſter 15 for. 0 


2. Aus dem Pfarrbezirke der kathol, Parochie Arns don 
Frau Hausbeſ. Konnopatſch 10 ſgr., 2 ungenannte Frau 


Be ER NEIE 15 rtl. 5 for. 6 

2. die obigen Liebes gaben 44 ü 15 ͤũ 9 
3. aus den Nen Aude e der ſonn⸗ N 
täglichen Andachtsſtunden .. 27 8% 10 3 


Summa summarum ö ri. I ſgr. 6 
Zur Verwendung kamen bei der Weihnachtsbeſcheerung f 


Dt 
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ner — außer den von obiger Summe gekauften Sachen — 
der Weihnachtsbaum war ein beſonderes Geſchenk der Familie 
des Unterzeichneten — 1., von der verw. Fr. Kaufm. Blauert 
eine große Partie Schürzen, Tücher und Strümpfe; 2, vom 
Kfm. Dittrich hierſ. Zeug zu Schürzen ꝛc; 3. vom Schulvor⸗ 
ſteher v. Häusl Neigenfind zu Krummhübel 3 St. Halstücher; 
4, vom Blechſch und Häusl. H. Lausmann aus Steinſeiffen 
80 zu 1 Schürze und 1 Halstuch; 5, vom Bleichereſbeſitzer 
Frieſe auß rdem 2 große Körbe Aepfel und vom Brausreibeſ. 
Berndt und Kfm. Dittrich je 1 Korb Aepfel. 

Allen geehrten Gebern ſpricht hiermit Namens der Empfän⸗ 
ger din herzlichſten Dank aus — insbeſondere Fr Gensdarm 
Jenetzky, welche ihre Hilfe und Unterſtützung dieſer Weihnachts: 
beſcheetung völlig zug wendet. 

Gott lohne einem Jeden dafür. 

Arnsdorf, den 5. Jauuar 1871. 

Der evangeliſche Pfarrer Beſſert. 


Populair⸗wiſſenſchaftſ. Vorträge 
zum Beſten der deutſchen Wilhelmsniftung : 


Donnerſtag den 12. Januar, Abends 6 Uhr 
im Saale des Logen⸗ Gebäudes. 
Vortrag des Banitäts⸗Nath Dr. Jacobi: Ueber 
Idiotie und Idioten⸗Anſtalten. Tagesbillets a 10 for. 
ſind in der Redaktion des Boten zu haben. Blllets für den 
ganzen Cyclus beim Gymnaſialdirector ind ner. 262 
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Glas- Photographien -Kunst- 


Ausstellung 
— 1000 Stereoscop Anſichten — 
im „Preußiſchen Hofe“ 


N Täglich geöffnet von früh 10 Uhr bis Abends 10 Uhr. 
N Einteltt 5 far. Perſönlich Abonnement U rtl. 
— Stereoscopen⸗ Verkauf. 782 


020.000 0.07 00000 Ep do 


Sitzung der Stadtverordneten: 

Freitag den 13 Jauner 1871, Nachmtttags 4 Uhr. 

agesordnung: Wahl des Vorſtehers und Schriftſüh⸗ 

kers und der Stellvertreter beider, desgleichen Wahl der ſlän⸗ 
digen Deputatſonen für das Jahr 1871. — Einführung eines 

tathöheren, — Der Hauungsplan für 1871. — Antrag auf 

lederſchlagung von 42 rtl 19 far. 1 pf. — Genehmigung 
des Verkaufs einer Auen⸗Parzelle. — Geſuch um Aufhebung 
eines Pachtvertrages. — Feſtſetzung des Schulgeldes für die 
katholiſche Stadtſchule. — Nachrichtliche Mitihelungen. 
Wieſter, St.⸗V. -V. 
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Amtliche und Privat - Anzeigen. 


285. Die feſtgeſtellte Klaſſenſteuer⸗Veranlagungs⸗ ; 

| Be gungs⸗Liſte der bie: 

e Stadt pro 1871 liegt von heut ab bis zum 25. d. Mis. 

einſchlleßlich innerhalb der Dienſtſtunden im Locale der Stadt⸗ 

aupt⸗Kaſſe im Rathhaufe zur Einſicht der Steuer pflichtigen aus. 

de 12 5. B = Erhebung pro Januar beginnt Donnerſtag 
„. N. 


„Mit den Steuern pro Januar iſt auch die Hun deſtener 
für das erste Halbjahr 1871 abzufübren. 

a Etwaige Neclamatisnen gegen die Struer- Veranlagung 
pro 1871 find. binnen einer präcluſiviſchen Friſt von 3 Mona» 


10 


ten anzubringen. Klaſſen⸗ und Communalſteuer⸗Reclamatſonen 


* rn . re 


dürfen nicht vereint werden. a 


In den Reclamations⸗Schriften find die Wohnnugen der 


Reclamanten anzugeben. 
Hirſchberg, den 1. Januar 1871. 
Der Magiſtra t. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag den 12. d. M, 


Vormittags von ½ 10 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthoſe „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt aus dem 
ſtädtiſchen Roſenauer Forſt 4 

40 Schock hartes Haureiſig 
in öffentlicher Licſtation gegen Baatzahlung verkauft werden. 
Das Holz ſteht hinter dem Ottilten⸗Berge an der Gotſchdorſ⸗ 
Boberröhrsdorſer Grenze und kann dort vor der Lieſta tion 
beſichtigt werden. f 
Hirſchberg, den 6. Januar 1871. 
Der Magi terat. 


217. 


268. 

Diejenigen Herrn Kauf- und Handelsleute, ſowie na- 

mentlich auch Handwerker hieſiger Stadt, welche in den 

Fall kommen ſollten, für Rechnung der Commune irgend 
welche Handelsgegenſtände, Materialien oder Arbeiten zu 
lelſten, werden hierdurch darauf hingewieſen, daß von 


Bekanutmachung. 185 


2 uns in Zakunft nur ſolche Rechnungen zur Zahlung an⸗⸗ 


gewieſen werden können, dle ſich auf ſchriflliche Beſtel⸗ # 

lungen, durch ſtädtiſche Beamte, beziehen und mit Beſtell⸗ 

zetteln vollſtändig belegt, abgegeben werden. a 
Hirſchberg, den 4. Januar 1871. 

ö Der Magiftrat. 


SA ERREICHTE 

Eine am 19. Dezember pr, zwiſchen 5 und 6 Uhr hier zur 
Poſt gelieferte Schachtel a 

an Frau Eliſe Beſchke in Berlin 

iſt als unbeſtellbar hierher zurückgekommen. 

Der unbekannte Abſender dieſer Schachtel wird aufgefordert, 
dieſelbe innerhalb 4 Wochen in Empfang zu nehmer 

1 


Poſt⸗ Amt. ler. 


14875. Nothwendiger Verkauf. 1 


bishe: als Zimmerplatz benutzte halbe Garten, Hyp. Nr. 300 


zu Friedeberg a. Q., von circa ]. Morgen Flächeninhalt, ſoll 2 


im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

an 23. Februar 1874, Vormittags Il uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter an Gerichtsſtelle 
verkauft werden. 


Zu dem Grundſtücke gehören keine der Grundſtzuer unters 


liegende Länderelen und iſt daſſelbe auch bei der Gebäudeſteuer 
nicht veranlagt. 


Die vom Bierer zu leiſtende Sicherheit iſt auf 35 ½ Thlr. 


feſtgeſetzt worven. 

Der neueſte Hypothekenſchein, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen und andere, das 
ſtück betreffende und können in unſerem Bureau 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 5 a 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 


machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 


meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Berfteigerungstermine 
anzumelden 


Das Urtheil über Erthellung des Zuſchlages wird 


Der deim Zimmermeiſter Heinrtch Schimpke gehörige, 


Grund: 


r d EOTTEE 
* 
1 


e A \ 1 
aam 25. Februar 1871, Vormittags II uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtatlonsrichter verkündet werden 
FPriedeberg a. Q., den 18. November 1870. 

I Königliche Kreis-Gerichts: Kommiffion. 
Der Subhaftationg-Ricter. Müller. 


15018. Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Kaufmann Inlins Schmitt gehörigen Häufer 
Nr. 2/3 und Nr. 4 zu Friedland ſollen im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 
8 am 30. Jaunar 1871, Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtatlonsrichter in unſerem Ge⸗ 
Lichtszimmer im hieſigen Rathhauſe verkauft werden 

Die Grundſtücke ſind bei der Gebäudeſteuer nach einem 
F von 385 ıtl. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die neueften Hypotheken⸗ 
ſcheine, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerem Bureau während der Amtsſtunden 
keingeſehen werden. 

5 Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vers 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird 

am 3 Februar 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtszimmer von dem unterzeichneten Subha⸗ 
ſtationsrichter verkündet werden. 

Friedland in Schl., den 1. Dezember 1870. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. gez. Haaſe. 


Zu verpachten. 
150. Die frühere Hentſcher'ſche Bäckerei, ohnweit den Bä⸗ 
dern in Warmbrunn, iſt vom 1. April d. J. ab anderweitig 
zu verpachten. Das Nähere beim Beſitzer. 


Re Auktion. 
Donnerſtag den 12. Januar, von Vormittags 
9 ½% Uhr ab, werde ich Salzgaſſe Nr. 1, im 


Hauſe der verſt. Frau Lederhändler Großmann, 
einen birk. Schreibſekretär, kirſchb. Ausziehtiſch, mehrere Kleider⸗ 
ſchränke, worunter ein faft teuer kirſchbaumner, Glasſchrank, 
2 Kommoden, Nähtiſch. Sopha, Großſtuhl, Polſterſtühle, Speiſe⸗ 
ſchrank, Buffet, Bettſtellen, kleine Tiſche, mehrere Spiegel, Bil⸗ 
der, worunter ein circa 6“ hohes und 4“ breites O Igemälbe, 
C hriſtus am Kreu: darſtellend, Wanduhr, hölzernes Küchenge⸗ 
kräthe u. A. m. meiltbistend gegen baare Bezahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 9. Januar 1871. 
Nud. Böhm, Auktions⸗Kommiſſarius. 
168. 


Br Auktion. 
Donnerſtag den 12. Januar a. C., 
ö Nachmittags 2 Uhr, 
Sollen in dem Gerichtskretſcham hierſelbſt verſchledene Nachlaß⸗ 
Gegenſtände, männliche und weibliche Belleidungsſtücke, Haus: 
eräth, ein Ladentiſch mit Schüben und ein dazu gehöriges 
epofitorium mit dergl., Bücher, ſowie ſonſtige andere Gegen: 
ſtände gegen gleich baare Zahlung öffentlich verkauft werden. 
Mir laden Kaufluſtige hierzu ergebenſt ein. 
Cunnersdorf, den 4 Januar 1871. 
010 Das Ortsgericht. 


ee 


= Holz = Verkauf. 
Am Freitag den 20. Januar c., Vormittags von 9 Uhr an, 
ſollen im Gaſthof zum „goldenen Stern“ hierſelbſt aus dem 


Königl. Forſtrevier Arnsberg: 20 Kubikmeter Buchen⸗Scheite, 


15 Kubikmeter desgl. Knüppel, 294 Kubikmeter Fichten⸗Scheite, 
170 Kubikmeter desgl. Knüppel, 40 Kubikmeter desgl. Stock 
holz und 40 Schock oder 2400 Gebund desgl. Reiſig, welche 
Brennhölzer ſich zum größten Theil auf der Holz⸗ Ablage bel 
den Kalköfen im Diſtrikt Nr. 3 befinden, öffenklich meiſtbletend 
gegen Baarzahlung im Termin verkauſt werden. a 
Schmiedeberg, den 6. Januar 1871. 
Königliche Forſtre vier Verwaltung. 


15 Holz Verkauf. 


Montag den 16. d. Mts. ſollen die im Jannowitzer Revier, 
am Forſtdiſtrict Geſteinicht, eingeſchlagenen Hölzer, beſtehend 
in circa 30 Stück birkenen Nußſtücken und circa 70 Schog 
hartem Gebundholz, meljtbietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. 

Der Verkauf findet im Schnelder'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt 
von Vormittags 10 Uhr ab ſtatt. 

Alt⸗Jannowitz, den 7. Januar 1871. 

Die Forſtverwaltung. 
272 


MAuktion. 


Donnerſtag den 12. d. M., Vormittags von 9 Uhr 
an, ſollen in meinem Auktions⸗Lokale eine Menge Wollwaaren, 
Plüſchtaſchen, Portemonnaſes, Gummiſchuhe, Spa zierſtöcke u. 
dergl., Mannskleider, wobei ein Reiſepelz, ein Mantel ꝛc., und 
Meubles, darunter 2 Sopha's, 1 Schreibtiſch, mehrere Schränke, 
Stühle und Tiſche, öffentlich gegen baare Bezahlung verſteigen 
werden, wozu ich Kaufluſtige einlade. 5 7 

Goldberg, den 6. Januar 1870. x 

Schmeiſſer, gerichtlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


Große Auktion. 


Dienſtag den 17. Januar c., Vormittags von 9 Uhr 
an, werde ich in meinem Auktions⸗Lokale den Gaſtwirth Flamm A 
ſchen Nachlaß, beſtehend in Besten, Manns: u. Frauen 
kleidern. Leib⸗ und Tiſchwäſche, Meubles und Haus“ 
geräth, öffentlich gegen baare Bezahlung verſteigern. | 

Goldberg, den 6. Januar 1871. 

Schmeiſſer, gerichtlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


= Herzlichen Dank! 


den geehrten Gemeinden Gröditz, Gröditzberg und Wütchenau, 
welche unſerem unvergeßlichen Gatten und Vater, dem Canto 


— 


Die Hinterbliebenen. 


243. Nicht zu überjehen ! 7 
Der Gemeinde Schönwaldau und Neu: Stohau ſagen mit 
unferen herzlichſten Dank für die Gaben der Liebe, welche wie 
zu wiederholten Malen von Ihnen empfangen haben u. wün⸗ 
ſchen Ihnen zum neuen Jahre von Herzen Glück und Segen. 
Die 9 Krieger vor Paris: 2 f 
Ritter. Nixdorf. Meſcheder. Feige. Rüger 

Gottſchling. Wittwer. Merkel. Chrif. 0 
Vaucreſſon, den 1. Januar 1871. 2 


245. Warum gerade Ich von Gaben der Liebe ausgeſchloſſen 
worden bin, iſt mir ſehr räthſelhaft. 
Ein Krieger vor Paris aus der Gemeinde Hohenliebenthal, 


N 1 N e 
244. Beim da W wir der Gemeinde Johns: 
für die Geſchenke, die uns von Seiten der Gemeinde ſind zu 291 Miss Hanno aus New⸗ 9 ork, 
Theil geworden. Die 3 Krieger vor Paris: Bergſtraße Nr. 4. 

Unteroff. Scholz. Gr. Baumert. Gr. Seidel. 


haben, Anmeldungen entgegen zunehmen. 
Frohe Haut- und Nervenkranke (Rücken- 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. Geschlechts- 7 marksleiden, Schwächezustünde, 
289. Bei meiner Abreiſe von Der nach Breslau ſage ich Epilepsie) und Frauenkrapkbeiten heilt nach reicher Er- 
meinen Bekannten ein herzliches „Lebewohl“. 


Verwüllweie Bertha Nit Nitſche⸗ je Feld- Berlin Berlin, Leipzigersir, A 109, 


Für Zahnleidende! 


vis-a-vis vom Militär⸗Kur⸗ Hauſe, 


Titz's Hotel zum „weißen Roß“. 70 
24 
Platze befindliches Geſchäft an Herrn Ernst Seibt verkauft habe und bitte 


ger geneigteſt übertragen zu wollen. Achtungsvoll 


Gustav Kobelt. 


gefälligen Beachtung mit der Verſicherung, daß ich zu jeder Zeit bemüht 
fein werde, das mir gütigft zu ſehenkende Vertrauen zu würdigen. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
Greiffenberg, im Januar 1871. Ernst Seibt. 


Landes hut. Für Zahnleidende! Landeshut. 
Freitag, Sonnabend und Sonntag, als den 13., 14. 


Hotel zu den „drei Bergen“. 
20 Neubaur, prakt. Zahnkünſtler in Warmbrunn. 


Merlin, den 1. Januar 1874. 5 
Wir beehren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass wir unter heutigem Datum am hiesigen Platze ein 


Bank- und Wechsel-Geschäft 


unter der Fırma 


Paul Gravenstein & Vomp. 


"richtet haben, Wir empfehlen uns hechachtungsvoll 


Paul Gravenstein. Wilhelm Schindler. 
31 Klopsch. Hermann Richter. 


dorf von Herzen Glück und fagen unferen tlefgefühlten Dank unterricht! in der engl. Sprache eff N 


ee ben ner 187. Auch wird Herr Kaufmann Spehr die Güte 


TR 
33 
SEN TE 


fahrung schnell, auch brieflich, der Specialarzt Dr. Oren- N 
2 5 


Neubaur, e „Zahnkünſtler, in Warmbrunn wohnhaft, 
in Hirſchberg zu confultiren 1815 Donnerſtag, 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein am hieſigen 


ich gleichzeitig, das mir bisher erwieſene Wohlwollen auf meinen Nachfol⸗ 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich mein Unternehmen einer | 


und 15. d. M., bin ich wieder zu conſultiren in Landes hut, | 


= 
en 
4 


ee 
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7° Zahnärztliche Anzeige! 

Einem geehrten zahnleidenden Publikum von Waldenburg 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich hiorſelbſt 
wohnlich niedergelaſſen habe. 75 1 

Ich empfehle mich zum Einſetzen künſtlicher Zähne 
ent Kaufſchuk, nach amerikaniſchem Syſtem, welche durch 


ihre Natürlichkeit, Dauer und Zweckmäßigkeit im 
Eprechen und Kauen, wie auch dadurch ſich auszeichnen, 


daß fie ganz ſchmerzlos eingeſetzt werden, daher auch die 
größte Anerkennung überall gefunden haben. 

Auch empfehle ich mich zum Wlombiren, Reinigen und 
Ausfeilen des Knochen brandes noch ſtehender Zähne und 
ſicheren Beſeitigen von Jahuſchmerz. 


Robert Krause, praft. Zabnkünſiler. 
Meine Wohnung befindet ſich Ning Nr. 18, 2. Etage. 


Meinen geehrten Kunden zeige ergebenſt an, 
daß ich von jetzt ab Berndtenſtraße Nr. 2, neben 
dem Schieferdeckermeiſter Herrn Wartzeck wohne. 


Ich bitte, das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen 
auch fernerhin zu bewahren. 


232 . Achtungsvoll 


W Mittelſtädt, Maler. 


. Die Perle aller Geſchäfte 


iſt die Annonce. Gleich dem Edelſtein aber, muß dieſelbe ge⸗ 
ſchliffen werden, damit fie richtig und vortheilhaft „ze faßt“ 
werden kann. Das altrenommirle Annoncen: Bureau von 
Eugen fort in Leipzig empfiehlt ſich daher zur prompten 


Beſorgung aller Art Inſerate in alle Zeitungen aller Städle 


und aller Länder, nur zu Originalpreiſen. Inſertions⸗ 


tarife und Zeitungs⸗Cataloge aaf Verlangen gratis und franco. 


48. Ein Lehrer an der ev. Stavtiäule iſt geſonnen, Knaben, 
welche das hieſige Eymnaſium beſuchen, in Peuſi⸗n zu neh: 
men. Näh. Auskunſt ertheilt gütigſt Herr Sup. Werkenthin 
und Herr Gymn.⸗Dir. Wr. Lindner. 


147. Ich mache hiermit öffentlich bekannt, wie ich auch ſchon 
im vorigen Jahr gethan, insbeſondere jeder Jöbllchen Ortsb hörde 
in Stadt und Land, daß ſich mein Weib Maria RNoſing 
geb. Koch ſeit dem 25. Junk v. J. von mir böswillig entfernt 
bat, weil fie mir einfachem Mieihsmann nicht die wenigen 
häuslichen Arbeiten verrichten wollte, ſich mit ſchändlichen, 
lügneriſchen Verleumdungen aller Art müßlg, zweck- u. nutzlos 
herumtreibt und Jedermann zur Qual und Laſt wird; ich warne 
deshalb hiermit, ſie auf irgend eine Weiſe zu unterſtützen, es 
ſel mit Obdach, Nahrung, Geld ꝛc., indem ich nicht das Ge⸗ 
ringſte für ſie erſtatte. A. Hübner, Tiſchlermſtr. 
Boberröhrsdorf, den 2. Januar 1871. 


ER Bekanntmachung. 


Einem geehrten Publikum Schönau's und Umgegend mache 
ich hierdurch bekannt, daß ich das betriebene Gaen⸗Geſchäft 
meines Sohnes in Schönau während ſeiner Einberufung zur 
Fahne fortführe, alle Markttage mich in ſeiner Wohnung be⸗ 
finde und ſtets die zeitgemäß höckſten Preiſe bezahle. 

Erzft Höher, Garnhändler in Goldberg. 


22 


Waldenburg u. Umgegend. 
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0 Gegen Magenframpf 
5 ſicherſtes Wie ärzllich begutachtet, ; 57 
Trban's Ingwer-Extract, 
% Fl. 20 Sgr. ½ Fl. J Sgr., zu haben bei | 
J. A. Neimann in Hirſchberg i. Schl. 


Teltower Rüben, 
das Pfd. 2 ½ ſgr., 8 Pfd. für 8 ſgr., 15 Pf 
für 1 rtl. Eduard Bettauer. 


. Treber 


von einigen Gebräuen find noch abzugeben. Reflektanten könne 
nur bis Ende dieſes Monats berückſichtigt werden. 1 
Warmbrunn. E Januscheckh'ſche Brauerei. 


Jauuar 1871 beginnt die von der hohen Regierung geneh 
migte und garantirte grsße Geldverlooſung, in welche 
u. A folgende Gewinne zur Eniſchedung kommen, als: N 
Thlr. 100,000, 60,000, 40,000 
20,600, 16,090, 10,000, 238000, 0 
à 6000, 34 4800, 4400, 3 4a 4000, 2 
3200, 44 2400, 74 2000, 4000, 16) 
1200, 106 3800, 64 600, 5 a 480, 


a 400, 206 à 200, u. ſ. w. 5 
Wie allgemein bekannt, hat ſich unſer Debit ſtets als da 


allerglücklichſte 


hewieſen, da uns ſämmiſich die größten Treffer zu Theil wude 
Wir empfehlen daher zu dieſer jo außerordentlich günſtin 
Pen 14 3 i g 0 
Ganze Looſe a 4 Tolr., halbe & 2 Ir. ert! 
4 1 Lolr., Talr ha e Th r., B 1 


und bemerken, daß jedem geehrten Theilhaber gegen Einfendull 
des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß das Originallooh 
ſowie nach Entſcheidung die amtliche Ziehungslicze u. G 
winngelder prompt übersandt werden. 9 

Man wende ſich daher baldmöglichſt und vertrauensvoll 


Adoiphiilienleld& C0 


RR 


Bank⸗ & Wechſel⸗Geſchäͤft 


2 


157715. 


weite Beilage zu Nr. 4 des Boten a. d. Rieſengebirge. 10. Januar 1871 


* Zur gütigen Beachtung! 3 
[Hiermit zeige ergebenft an, daß ich von heut ab Spezereiwaaren, Tabak und Cigarren zu © 
Conſum⸗Vereins⸗Preiſen verkaufe, daher ſich Jeder feinen Bedarf in dieſen Artikeln weit 
ſillige als bisher beſchaffen kann. 
Trotz der bedeutend billigeren Preiſe werde ich auch ferner bei reeller und zuvorkonnnender 
bedienung nur gute Waaren verabfolgen, hoffe deßhalb auf recht zahlreichen Zuſpruch. 
| Gleichzeitig empfehle mein Eiſenwaaren Geſchäft gütiger Beachtung, mit dem Be⸗ 
lerken, daß ich auch darin mögliehſt billige, aber feſte Preiſe ſſellen werde. 
Schönau, den 6. Januar 1871. Hochachtungsvoll 
L. Püchler., 
Zu Feldpoſt⸗ Sendungen | 
npfehle ich mein hrofies Lager von wollenen, ſchweren baumwollenen und ene Hemden, Unter⸗ 
Jacken, Beinkleidern, Socken, 
kungen Jagdſtrümpfen und wollenen Mützen, unterm Helm zu tragen, 
Leibbinden, Cachenez und Taſchentücher, zu billigſten Preiſen. 


Hirschberg, Bahnhofſtr. 69. Theodor Lüer, Wüſche⸗ Fabri 
Großer Ausverkauf wegen Geſche äfts s Aaflö fung. 5 


Nach beendeter Javentur habe ich die ſchon als ſehr billig anerkannten 5 
Preiſe bei vielen Artikeln meines großen Waarenlagers nochmals bedeutend 


herab geſetzt, um den vollſtändigen Ausverkauf möglichſt zu beſchleunigen. Beſonders 
1 ſind: 


ſchwarze und bunte Seidenſtoffe, Kleiderſtoffe der 
verſchiedenſten Art, Gardinen⸗ und Möbel ⸗ Stoffe, große Auswahl,, 
Nealiae:, Bett und Leibwäſche⸗Stoffe, Damen Mäntel, 
Jaquettes und Jäckehen, Shawls und Tücher ꝛc. ıc. 1 
283 Eımanuel Stroheim. 


* * K 1 17 N N N 
nn 4 2 N 5 * 2 Tr a N Fi l 
rr er N 1 , 8 N 1 K * 4 * TR 25 = 5 BR, 2 
EA RUE es a 7 1 Ben BEN TRAIN de . een e 
N r 5 . N 12 s NT HE 55 
C NER STE a er a Apr F FRBRRDAESE SER A ET 


u Be Sale im Hol des Herrn BEN Vis-a-vis den „3 Pe 5 5 en: 
1139. Send 10 ig, Huftentabletts, . 2 
en t 2 Hnverfälichten Zu 

Ese ba ene en 10 1 der, n Arge und Naum, N : 1 

1 dae 8 u et 10 1 ae une Slährpulver, 1 aeg 1 1 7 1 20 1 
ſſche und Nutz pulver, un gr, ½ und 10 ½ ſgr., (leere 

verbeſſert ’ ſar., Be 
Au 1 5 es wen Reſtitutions⸗ un Flaſchen mit 1 far. zurück), empfiehlt 3 1 
e Al,potheke, Babntoſſrabe 15645. F. M. Zimansky. 5 
* Korbſchlitten verkauf. 1 Bee Se e in guter Lage, welche ſich zu jeg⸗ = 
87, En hübſcher, te die eher uf zu billig 55 laufen. des ß 10 Br 119 3 e er 


. 8. Neiße frühere Eiben. Hirſchber Mufiker G enden: 


Wiſſenſchaftlich 
empfohlen gegen 
Magenkatarrhe, 
Säurebildung, 
Aufſtoßen, Bir 
dauungsſchwäche, 
Athemnoth und 
Harngries. Vor⸗ 
räthig in plombir⸗ 
Ji ten Schachteln mit 
Gebr.⸗Anw, a 30 

Kr. 8½ Sgr. 
Nur allein echt in 
Hirſchberg 
bel Dankel, 
Apoth., u Röhr, 
Apotheker. 
Die 


Aminiſtration 
der Felſengnellen. 


rauntwein 


27 


ornb 


Der 


hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Produkten ſeinen 
altehrwürdigen Ruf mit Recht ſich erhalten, denn kein ſpirituo⸗ 
ſes Getränk wirkt ſtärkender und bel⸗bender auf den Körper 
als dieſes. Der unter dem Namen 


Eichberger Korn 


eingeführte Branntwein wird in unſerer Dampfbrennerei aus 


reinem Roggen fabrieirt und unter Garantie pretswürdig 
verkauft. 15285. 
Eichberg bei Bunzlau. E. Anders & Sohn. 
Außer vielen Gaſtroirthen halten Lager in Original⸗Flaſchen 
die Herren: Rud. Strempel in Löwenberg, Alb. Plaſchke 
in Hirſchberg, Otto Bötecher in Lauban, Ed Brauſe in 
reſburg, F. A. Dittrich iu Arnsdorf, Berub. Pohl in 
Linderode, M. Magiſter in Sorau, Rob. Razuſch in 
Giersvorf, Carl Scheuner in Goldberg, Fritz Killmann 
und Ed. Baumann in Bunzlau 


* 


Nochmals mache ich das Publikum auf 
meinen Holz Verkauf aufmerkſam, und 
mache bekannt, daß jetzt ganz trockenes, bald 
brennbares geſundes Holz vorräthig iſt u. die 
rheinl. Klafter mit 3 reſp. 4 Thaler 
verkauft wird. A. Prentzel, 

231 Gaſthofbeſitzer in Petersdorf. 


238. Eine vollſtändig complette Buchbinderei, zwei eiſerne 
Steindruckpreſſen und eine Liuiirmaſchine verkauft 
preiswürdig N. Fendler, Lithograph zu Lauban. 


ein Heilmittel, welches durch ſchnelle und gründliche 


Beſeitigung aller Magenleiden, Leibesverſtopfungen und 
Hämorrhoidalbeſchwerden bis jetzt unübertroffen da⸗ 
ſteht, find direkt zu beziehen durch den Spectalarzt für 
Unterleibskrankheiten Dr. Eduard Meyer in Berlin, 
Kronenſtraße 17. — Preis mit Gebrauchsanweiſung: 2 Thlr. 


254. Mein großes Lager echt Nathenon 
Brillen empfehle ich zur gütigen Beachtu 
Alkoholometer, Thermometer und andere 0 
tiſche Sachen verkaufe ich zu billigen Preifen. 


A. Geister, Uhrmacher in Bolkenhe 


248. Einen noch guten, leichten Schlitten (Einſpänner) d 
kauft G. Dietrich, Schmiedemeiſter in Schmiedeberg 


2 


S ccc Geste 


G“lücksofferte. 
„Glück und Segen bei Cohn!“ 


- Grosse vom Stante garantirte Geld- 
Lotterie von über 9 


1 /% Millionen Thaler. 


In dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, welche 
insgesammt nur 41,500 Loose ent:ält, werden nun- 
& mehr in wenigen Monaten in den folgenden 6 Ab, 
& theilungen Folgende Gewinne sicher entschie- 
den, namlich 1 Gewinn event. 100, 000 Thlr., 
& speciel Thaler 60,000, 40,000, 20000, 
h 16,000, 10,000, 2 mal 8000. 3 mal 600, 
3 mal 4800, 1 mal 4400, 2 mel 4000, 2 mal 
& 3220, (mal SO, 7 mal S000, 1 mal 1600, 
& 15 mal 1200, 105 mal 800, 5 mal 600, 4 mal 
280, 155 mal 400, 205 mal 200, 4 mal 180. 
248 mal 8®, 10810 mal 44, 40, 9950 à 20, 12, 


— 


5 6. 4 & 2 Thaler. [225] 
Die Gewinn-Ziehung der zweiten Abtheilung 
& ist amtlich auf den x } 
& 18. und 19. Januar 1821 
& festgestellt, und kostet die Renovation 
® hierzu für I 
a 1 ganzes Originalloos 4 Thlr., 
h halbes de. 2 Thlr., 
& 2 viertel do. 1 Thlr., 


e und sende ich diese Original-Loese (nicht von 
& den verbotenen Premessen oder Privat -Lotterien)' 
gegen Framkirte Einsendung des Betrages, 
oder gegen Postvorschuss selbst nach. del 
D entferntesien Gegenden meinen geehrten, 
e Auftraggebern sofort zu, 1 
Die amtliche Ziehungeliste und 


Sadie Versendung d. Gewinngelder 


erfolgt sofort nach jeder Ziehung an Jeden der 
S Betheilisten prempt und verschwiegen. | 

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste und 
& Allergiücklichste, indem ch bereits: an meh- 
& veren Betheiligten die grössten Hauptgewinne 
& von Thaler 100,000, 60,000, 50,000, oftmal 
& 40,000, 20,008, sehr häufig 12,000 Thlr., 10,000 
& Thlr. ete ete, laut amtlichen Gewinn 
& listen ausgezahlt debe. 9 
die Bestellung auf dlese vom Stan!d 
® BB garanttrien:®rigiual-Loose kann man 
® der Bequemlichkeit halber einfach auf eine 
BET Posteinzahlungskarte machen, 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 


Haupt-Comptoir, . Bank- "nd Wechselgeschäft, 


S οοοοοοοοοοοοοοο 


ET 


® 


N 


al Ein Spazierſchlitten (2fpännig) fieht 


N und Gewichts pro Sack sub A, Z, 3 in die Expedition d. B. 


ten von 1 


billigſt zum Verkauf bei 
E. H. Kleiner in Hirſchberg 
(Salzgaſſe). 
Kauf ⸗Geſuche. 
= 200—300 Sack Kartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. Offerten unter Angabe des Preiſes 


Au kaufen wird geſucht ng 
ein Rittergut mit Waldung bei 70—80 Mille,) Anzahlung 
ein ſtädtiſcher Gaſthof bei 4—7 Mille 13 
und zu verkaufen oder auf einen ſtädtiſchen Gaſthof zu ver⸗ 
kauſchen iſt ein Gut von 160 Morgen Areal mit vollſtändigem 
Inventur durch Güter⸗Negotiant J. Nis del, 

30. in Löwenberg (i. Schlesien, Ring Nr. 129. 


263. Ein ſchon gebrauchter, leichter, einſpännig offener Ponuy⸗ 
Wagen wird zu kaufen geſucht. 1 Offerten mit Preis⸗ 
angabe nimmt) A. Scheler in Markliſſa entgegen. 


226. Es wird zu kaufen geſucht ein Haus mit einem Gar⸗ 
Morgen Fläche in einem größeren Kirchdorfe in 
den Kreiſen Löwenberg, Goldberg, Neumarkt oder in der Nähe 
Canth's. Reflektanten wollen ſich frankirt an den Hausbeſitzer 
Purrmann in Striegau wenden. 


Zu vermieten. 
68. Mehrere Wohnungen ſind bald oder Oſtern zu ver⸗ 


miethen bei Leopold Weissstein, Butterlaube 32 u 33, 


Der dritte Stock, beſtehend aus 2 Stuben und 2 Kam⸗ 
mern, nebſt nöthigem Beigelaß, iſt in meinem Hauſe zu ver⸗ 
miethen. Carl Klein, Langſtraße. 


218. J 
Zu vermiethen! 

Ein freundlich Quartier, enthaltend 3 Stuben mit allem 
Zubehör, iſt von Oſtern ab zu beziehen Kornlaube 52. 
260, Eine geräumige Stube mit Alkove ft zu vermiethen 
in der Gerberei bei G. Mertzog . 
159. Schüßenſtraße Nr. 31 iſt die Parterrewohnung zu 
vdermiethen und 1. April zu beziehen. 
200. Ein Quartier an der Promenade, 3 Zimmer mit 
Balkon und nöthigem Beigelaß, ift ſofort zu vermiethen und 
zu beziehen. H. Vollrath. 


d. Cine große Parterreſtube zu e un 1. Fe⸗ 
Muar zu beziehen bee A. Gutmann. 


bear zu beziehen bei . Gutmann. 


267. Der erſte Stock, enthaltend drei freundliche Zimmer 
gebſt heller Küche und allem nöthigen Beigelaß, iſt an ruhige 
ether bald zu vermiethen und zu Oſtern oder nach Wunſch 
zu Johanni zu beziehen in der Wildhandlung des 
A. Stelzer, Sand Ne. 7. 


— ——. . ———ꝛ—¼ ͤ2!p.— —T—ñ— TEE 
208. Salzgaſſe Nr. 6 find zwei Stuben mit Alkoven nebſt 
Beigelaß zu vermiethen. 


. Hellge. 
gear zu vermieten. WS. Hellge. 
239. Cine Parterre- Wohnung mit allem Zubehör, nebſt 
Gartenbenutzung, von Oftern ab zu vermiethen bei 
armbrunner Straße. Wwe. Beſecke. 


In meinem Haufe, Ring Nr. 175, ſſt ein geräumiger 


A l 1525 Wohnung und Zubehör zu vermiethen und zum 


„zu beziehen. 
Reiche 190 l. Schl, im Januar 1871. 
7 a W. Möünlsch, 


gegen pränumerando Miethe zum 1. Juli d. J. oder früher 


176. Garnlaube Nr. 28 iſt die Vorderſtube im 1. Slod, a 
mit Ultove und übrigem Zubehör, zum 2. April zu vermietben. | 
293. Ein Laden mit Nebenräumlickeiten if billig zu ver 
miethen bei | 

Hirſchberg. Dunkel, Apotheke, Bahnhofſtragße. 
266. Greiffenbergerſtr. 9 find 2 Wohnungen zu vermiethen. | 


. Wohnungs⸗Geſuch. 


Eine freundlich gelegene Wohnung, beſtehend aus dref 
Stuben, Küche, Gewölbe und Bodenraum, wird pr. 1. April 
a. c. zu miethen geſucht. — 2 

Offerten mit Angabe der Lage und der näheren Vermle⸗ 3 
thungsbedingungen find franco zu richten an | 

Aug. Erfurt in Treben in Sachſen. 


4 
300. Ein Laden mit Schaufenſter, oder Parterre⸗Woßh⸗ = 
nung, worin ein folder eingerichtet werden kann, mit guter 
Wohnung, 2 bis 3 Stuben, zum Cigarrengeſchäſt paſſend, wird 2 

3 


von mir zu miethen geſucht. Adreſſen bitte ich im Cigarren⸗ 


52 


Laden Butterlaube 35 bei Krähmer abzugeben. 
Perſonen finden Unterkommen. 


. Ein Büreauarbeiter, 1 
welcher mit den Grundſteuerarbeiten vertraut iſt, | 


— 


findet ſofort dauernde und lohnende Beſchäfti ung. 
Franko⸗Offerten unter K. A. in den Brief⸗ 
kaſten dieſes Blattes. 8 


> Unterfommen. 

Zwei Drechsler, moraliſchgut, 
welche einigermaßen im Schrauben 
geübt, finden ſofort gut lohnende 
und dauernde Beſchäftigung beim 
Spritzenfabrikant Traugott Weiss, 

Heriſchdorf. Be 


246. Zwei tühtige Glasſchleifer und ein Glasfchueider 
werden für außerhalb geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 2 
Glasſchleifer Uhlmann in Ober Heriſchdorf. 


. 


* 


2 


wer 


2 


a 


. 
22 


1 


Ge ſu ch. IE 

227. Drei bis vier geübte Groß-tibrmacher, worunter ein 
dergleichen Fiſiteer ſein möchte, finden ſofort dauernde An⸗ 
egen aber nur ſolche werden mit Beſcheid benachrichtet, 
deshalb auch bei Anfragen die Partie, in welcher zeither n 12 
beitet, unter Adreſſe N. S. O. franco Freyburg in Schleſien 
anzugeben iſt. = 
237. Einen in Gemüſe⸗, Blumen: und Baumzucht gute Keunt⸗ 3 
niſſe beſitzenden, fleißigen und ordnungsliebenden Siergärte 
ner ſucht zum 1. April d. J. A 
das Dominium Nieder⸗Brockendorf⸗ 1 


229. Zum baldigen Antritt zu einer Herrſchaft auf's Land 

wird ein Diener geſucht, der geſund unverheirathet, womög: 

lich militärfrei, nicht unter 6“ groß iſt, das Frottren der 
Zimmer übernehmen muß und gute Seugnifie Bi 7 
Anmeldungen ; Hi. F. Gnadenberg Nieder⸗Schleſien poste 
restante, 8 3 
Rn 


Be Einen unge Schmiedegeſellen Ait 9 an 
5 der Schmiedemeiſter Püchel in Reibnitz. 
15 54 Die durch Krankheit erledigte Köchin gelle fol ſofort 
wieder beſetzt werden und können ſich Bewerberinnen nebft 
5 dr mie in der Reſtauration der Spinnfabrik zu Erdmanns⸗ 
dorf melden. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
230. Ein Knabe Aue bald oder 1. April in die Lehre treten 
bei A. Mittelſtädt, Maler. Hirſchberg. 


28. Einen Klempner⸗Lehrling nimmt an 
F. Gutmann in Warmbrunn. 


Zur Erlernung der Landwirthſchaft 


findet ein junger Mann auf der Herrſchaft Hermsdorf per 
. Goldberg geg Penſionszahlung bald od. ſpäter ſorgliche Aufnahme. 


109. Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen. 

Löwenberg i. Schl. M. Deutschmann. 


247. Ein Burſche, welcher gern nach Berlin möchte, um dort 


die Krimmer⸗ und Seehund⸗Weberei zu erlernen, mag ſich jo: 
fort melden in Schmiedeberg No. 435. Reiſekoſten frei. 


Offene Lehrlingsſtelle. 


5 =, Ein junger Mann mit guten Sckulkenntniſſen. kann in meiner 


Buchhandlung als Lehrling ba 


placirt werden. Eduard Zippel in Liegnis, 


273. Für mein Colonialwaaren⸗, Tabak- und Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen Lehrling zum ſofortigen Antritt. 
ee im Januar 1871. J. Altmann. 


Bejunden 

Elne Mütze kann Verlierer abholen Schmiedebergerſtr. 30. 
257. Zugelaufen ift auf dem Wege von Ketſchdorf nach Bol⸗ 
kenhain ein ſchwarzer Schaafk und mit langer Ruthe. 
Derſelbe kann gegen Erſtattung der Futterkoſten und In⸗ 
ſertionsgebühren abgeholt werden beim 
Maurer Scholz in Schönau. 


292. Ein junger, ſchwarzflockhariger Hund, der ſich zu mir 

gefunden, kann gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und Futter⸗ 

koſten 1 werden. Haushälter Rieger, 
Hirſchberg. wohnhaft beim Fiſcher Ilgner. 


au Verloren. 

Ein brauner Baſchlik, mit Goldbändchen beſitzt, iſt Mitt⸗ 
woch Mittag auf dem Wege von der Zapfengaſſe über den 
cen Kirchhof nach dem Cantorhauſe verloren 1 5 
Man bittet, denſelben gegen Belohnung Bahnhofſtraße Nr. 80 
1. Etage, abzugeben. 


258. Finder eines Haarbuſches (weiß und roth) vom Ge⸗ 
läut, verloren am 3. ya anvar von der Capelle bis Berbisdorf, 
wird gebeten, denſelben bei Bormann in Berbisdorf abzugeben. 


275. Sonntag Abend iſt vom Heriſchdorfer Gerſchtskretſcham 

bis zur Giersdorfer Brauerei ein Schellbiatt mit neuen 
RNundſchellen verloren gegangen. 85 dieſes erhält gegen 
Abgabe deſſelben in Hermsdorf u. K. bei Franz Luckeſch 
‚eine angemeſſene Belohnung. 


* 


Pr r ZE E VREEHE T  F er true 


G ei ge 1 
ind ſofort zur erſten othek auf ein 
300 Thaler ländliches Grundstück a, i 
Näheres in der Expedition des Ban aus dem Rieſenge⸗ 
birge“ zu erfahren. 228. 
Einladungen. 
8 Hotel Preuss. Hof. 
Heute, Dienſtag den 10. Januar: 


VI. Abonnement: „Concert, 


unter 0 des Muſikdireclor Elger. 1 
1 


— 


Es laden en ein: 


Verw. A. Breiter. J. Elger. 


Die Rutſchpartie 


von Stefan Hübner's Grenzbaude 
iſt beſtens zu empfehlen; für geheizten Tanzſagl⸗ 
und Logis⸗Zimmer iſt täglich geſorgt; feine öſterr. 
au feinfte gezehrte Ober - Ungar » Weine, gute 

Küche und Tanzmuſik; um recht zahlreichen Beſuch 


bittet Hochachtungsvoll 
15905. 3 Hübner. 


„zum Trebnitzer Hausa 4 
Ritterplatz No. 8, Bresiam, | N 


Fremdenzimmer, ſowie gute, warme | 
Stallung, gute Küche u. Getränke. 
Zimmer mit Bett von 10 bis 15 gr. 


W 8.67119 B. Sol Credt⸗ ane Mh 

82"), bz. G. ‚Elf che Phanbrieſe Bu 76%, G. nun 

58 197 15 . 4 445 805 05 SAL Dunkel, 80 1 1% 
fandö r. [274] Nen en ie 

4) KEN, 95 5 ®. Beta: Sen ntenb tiefe 4 —, Freiburger 


5 ) 437 B. 0 bertel. Beds 0 82 B. Ober 
Belseität 2% 809 8, Oberiälefche Seis a (4 8810 


Freſburger ( —. Fbrſchl⸗Märl, (6) besch. 
6¼/ 166 ¼ 5 Oberfölel, cin . 8% . Ks aner 
(8) 95% ¼ Volniſch⸗ Pfandbr. 0 —. 94 0 


Rob Ant. 1 5 — eßerse ich. 606 None 77 bi. G 


Breslau den 7 Januar 18 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 56, Tall 1000 14%¼4 


Mevactene: Reinhold Krahn In pieſchberg. Druck und Verlag von C. . I. Krabn. (Nein bold Rrabal- , 


